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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24} Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Berlin, 14. Juli. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im I 


Kreisrichter Kirchhoff 
er — — Nagl zum Notar im Departement des 
d mit Anweifung 2 Wohnſitzes in Ber- 
idat 


ſund; ſo wie der N 


worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Bentheim ⸗Tecklen⸗ 
burg⸗Rheda, von Rheda. 

Megereiſt⸗ Der Wirkliche Geheime Ober⸗Reglerungs⸗Rath und Mini⸗ 
ſterial-Dlrektor von der Reck, nach Schleſien. 


Nr. 164 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten einen Beſcheid vom 6. März 1860, 
die konfeſſionelle Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen, und das Verfah ⸗ 
ren zur Erzielung eines regelmäßigen Schulbeſuchs der unter . ſte· 
henden Kinder betreffend, und eine Verfügung vom 6. März 1860, denſelben 
A ba betreffend; ferner Seitens des evangliſchen Ober⸗Kirchenraths einen 
Erlaß vom 21. Februar 1860, den Schul- und Religlons. Unterricht der Kinder 
von Diſſidenten betreffend. 
nu u 721 Dr r Nee 


Das 23. Stück der Geſezſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent- 
hält 3 5242 den Staats-Vertrag Walden Preußen = Naſſau über die 
rn n und * und zwiſchen Koblenz und — zu erbauenden 

ſenbahnen. Vom 8. Bebruar 1860; und unter Nr. 5243 das Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis Obligationen des Lubli⸗ 
niger Kreiſes im D* e 1 Thalern. Vom 28. Mal 1860. 

erlin, den 14. Juli hf 
Pu: Debitskomptoir der Gejegfammlung. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Paris, Freitag 13. Juli, Mittags. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Genua iſt die neapolitan iſche 
Dampfkorbette „Veloce“ von 6 Kanonen zu Garibaldi über- 
gegangen und hat ſich zu deſſen Befehl gejtellt. — Laut Nach⸗ 
richten aus Neapel vom 11. d. war daſelbſt Alles ruhig. 
(Eingeg. 14. Juli 8 Uhr Vormittags.) 


„Po ſen, 14. Juli. 
Wie Frankreich den N 
Sliehlicy mit den Kräften en 8 
—— auch den Beiſtand der Garibaldi ſchen Freiſchaaren will 
kommen geheißen hat, ſo kämpft die napoleoniſche Politik auch auf 
dem Gebiet der Ideen mit zwiefachen Streitkräften: neben den 
diplomatiſchen Noten laufen die Zeitungsartikel und die ae 
Flugſchriften einher, welche mit ihren Plänkeleien die Abſichten der 
leitenden Taktik — Zwar tragen ſolche Flugſchriften die 
Namen verſchiedener Verfaſſer au der Stirn; zwar ſteuern ſie ſchein⸗ 
bar nach weſentlich verſchiedenen Zielen; zwar gefallen ſie ſich theil⸗ 
weiſe in den abenteuerlichſten en pee welche kaum den 
Zuſammenhang mit einer amtlichen Inſpiration ahnen laſſen; aber 
man darf die eigenthümlichen Zuſtände des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
reichs nicht aus den Augen verlieren. Wenn das Preßregiment 
auch jeinen unmittelbarſten und intenſivſten Druck nur auf die Zei⸗ 
tungen wirken laſſen kann, ſo fehlt es ihm doch auch nicht an Mit⸗ 
teln, um auf die Broſchüren⸗Literatur einen entſcheidenden Einfluß 
u gewinnen. Ueberdies verräth der Herd, welchem die nach allen 
Nactungen hin ausgeworfenen publiziſtiſchen Brandraketen ent⸗ 
ſtammen, ſich ſchon durch den Umſtand, daß die meiſten Schriften, 
Welche eine der ſogenannten „europäiſchen Fragen“ durch kühne 
yrssbilation löjen wollen, ſich im Dunſtkreiſe der „napoleoniſchen 
been“ bewegen und als begeiſterte Apoftel der neueſten franzö⸗ 
fügen Dpnaftie auftreten. Man hat daher wohl ein ziemlich be⸗ 
Geld in Au gt ber Annahme, daß alle verwegenen Projekte, 
in die D chüren⸗Literatur aufgetiſcht werden, ſchwerlich den 
Weg in R suffenttichteit gefunden haben würden, wenn ihnen 
nicht im Kab eu des Kalſers ein Freipa und vielleicht auch ein 
e. 


Viatikum ertheilt worden wär 
kaiſerlicher Freiheit“ ſchreiben⸗ 


Auf die Bielfeitigtei der mit 
den Publiziften pate wir ſchon Hingewiejen. Während die euro- 
äiſchen Kabinete I bel hinein ſchon durch die Angelegenheiten 

taliens und der Tür Vonage belaſtet finden, laſſen die viel⸗ 
geſchäftigen Federn des Streit unnd es ſich nicht nehmen, auch 
an den däniſch⸗deutſchen Erört an die inneren deutſchen An⸗ 
5 überhaupt ihre das den und ihre wunderlichen 

ombinationen zu knüpfen. Aber m genügt ihrer jhöpferiichen 
Phantaſie noch nicht: auch die ungart che Frage, die polniſche Frage, 
die ſtandinaviſche Frage, die iriſche Frage ra Gott weiß, welche 
andere Frage ſcheint ihnen einer ſofortigen Löſung dringend bedürf⸗ 
tig, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie das Heilmittel nach na⸗ 
poleoniſchem Rezept ſchon in Bereilſchaft haben. Das allgemeine 
Stimmrecht hat ja in Frankreich eine ſo volksthümliche und allge⸗ 
mein befriedigende Ordnung der Dinge geſchaffen; das allgemeine 
Stimmrecht hat in Italien veraltete Zuſtände über den Haufen ge- 
worfen; das allgemeine Stimmrecht hat Savoyen und Nizza un. 
ter die beglückende Herrſchaft des Napoleoniden geführt: warum 
ſollte es nicht in Deutichland und in Skandinavien, in Polen und 
Ungarn ſich mit ähnlichem Erfolge anwenden 7 Wir haben 
darauf nur eine Antwort. Wenn jemals das allgemeine Stimm⸗ 
recht in ſeiner unbedingten und ungeregelten Anwendung überzeugte 
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Inſerate 
(1t Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


und einſichtige Vertreter gehabt, ſo muß jetzt jedes unbefangene Ur⸗ 
theil und jede ſittliche Empfindung ſich von einem Mittel abwen⸗ 
den, das bei geſchickter Benutzung ſo leicht zu einem Werkzeug der 
ungezügelten Willkür und des A* Bolterſchachers werden konnte. 

Natürlich genug iſt es, daß die bonapartiſtiſchen Projektenma⸗ 
cher mit beſonderer Vorliebe auf die deutſche Frage und auf die 
Rheingrenze zurückkommen: „ſieh, das Gute 7 ſo nah!“ Wir 
wiſſen es zu würdigen, wenn Napoleon III. die Reiſe nach Baden 
unternimmt, um die Gerüchte, welche ihm ein Gelüſte nach dem 
linken Rheinufer zuſchreiben, feierlichft zu „Abgeſchmacktheiten“ zu 
ſtempeln, und wenn About in ſeiner Flugſchrift verſichert, daß 
Frankreich keine Vergrößerung beanſprucht und ſich nicht beunruhi⸗ 
gen würde, wenn die deutſchen Staaten zur Einheit unter Preu⸗ 
ßens Führung zuſammenwüchſen. Frankreich hat ſich allerdings 
auch ſchwerlich beunruhigt, als die Annerionen in Oberitalien von 
Statten gingen; aber es hat in aller Ruhe eine billige Entſchädi⸗ 
gung verlangt. Wenn es jetzt Preußen zu ähnlichen Annerionen 
die Hand bietet, jo würde die Kostenrechnung nicht auf ſich warten 
laſſen. Der Regent von Preußen hat auf ſolche Verlockungen, noch 
ehe ſie recht zu Worte kommen konnten, mit einem redlichen deut⸗ 
ſchen Nein! geantwortet, und als dieſes Nein die deutſchen Fürſten 
um ihn, als ihren natürlichen Hort, ſchaarte, da fand Napoleon 
eben für gut, ſeine Theorien von der Rheingrenze nicht zur Sprache 
zu bringen. Inzwiſchen verrathen die noch immer auftauchenden 
Flugſchriften, was der Fuchs meint, wenn er die Trauben für ſauer 
erklärt. 75 die deutſchen Fürſten dafür ſorgen, daß er dieſelben 
niemals reif finde! 


Deut ſchland. 
Preußen. AD Berlin, 13. Juli. [Reiſegerüchte in 
Bezug auf den Prinz⸗ Regenten; die Befeſtigung 
der Bundesküſten; Friedens⸗Etatdes Heeres) Tro 
mehrfacher Widerlegungen erhält ſich noch immer das Gerücht, daß 
der Prinz⸗Regent die Abſicht hege, dem Kaiſer Napoleon einen 
Gegenbesuch zu machen, und zwar wird neuerdings die Vermuthung 
ausgeſprochen, der Prinz werde wahrſcheinlich den Aufenthalt im 
Seebad von Oſtende benutzen, um etwa in Begleitung des Königs 
Leopold einen Ausflug nach dem Lager von Chalons zu machen. 
Nichts iſt begspfflicer, als daß ein hen Gerücht vielfach Glau⸗ 
ben findet, weil es den Geſetzen der politiſchen Höflichkeit zu ent⸗ 
ſprechen ſcheint, daß ein Beſuch nicht ohne Erwiderung bleibe. 
Hierbei iſt jedoch zu beachten, daß der Prinz⸗Regent die Begrüßung 
des Kaiſers nicht auf eigenem Gebiet, ſondern nur in dem Lande 
eines befeeunbelen S empfangen hat. Von einem Beſuche 


im eigentlichen Sinne ortes i icht die Red d des⸗ 
halb kann die Etikette nicht ohne a die Worberung eines 


Gegenbeſuches ſtellen. Man darf daran erinnern, daß Napoleon III. 
auch mit dem Kaiſer Alexander zu Stuttgart zuſammentraf, ohne 
daß der Letztere ſich verpflichtet gefunden hätte, die Höflichkeit des 
Kaiſers der Franzoſen durch einen Beſuch in den Tuilerien zu er 
widern. So faßt man, wie ich vermuthen darf, die Sache in un⸗ 
ſeren hoͤchſten Regionen auf, und es iſt daher wohl die Annahme 
berechtigt, daß die Abſicht eines Ausfluges nach Frankreich zur Zeit 
dem Prinz⸗Regenten fern liegt. — Die Nachrichten aus Frankfurt 
beweisen, daß wenigſtens auf einem Punkte, nämlich in der Auge⸗ 
legenheit der Küſtenbefeſtigungen die Initiative Preußens einen 

ewiſſen Erfolg errungen hat. Die meiſten Nordſeeſtaaten, mit 
Einſchluß Hannovers, haben ih mit Preußen über die Grund⸗ 
lagen der Küſtenbefeſtigung verſtändigt, und es iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, daß die übrigen Betheiligten bald nachfolgen werden. 
Von den Unterhandlungen über die Bundeßfriegöverfaffung läßt 
ſich nicht gleich Günſtiges berichten; dieſelben haben noch immer 
kein Ergebniß erzielt. — In einigen Blättern iſt gemeldet worden, 
daß nach der Reorganiſation unſeres Heeres die Friedensſtärke 
deſſelben ſich auf 200,000 Mann oder noch darüber normiren 
werde. Allerdings wäre die Zahl im richtigen Verhältniß zu der 
vermehrten Bevölkerung, wenn man ſelbſt auf den Grundlagen 
von 1815 ſtehen bleiben wollte. Dennoch wird, wie ich aus un⸗ 
bedingt glaubwürdigem Munde weiß, der Friedeng⸗Etat nicht jene 
Höhe erreichen, ſondern die Stärke von 180,000 Mann wohl nicht 
weſentlich überſchreiten. 


(Berlin, 13. Juli. [Die Königin von Schweden; 
vom Hofe; Perſonalien.] Die Königin von Schweden, 
welche am 29. Juni mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Luiſe in Lü⸗ 
beck ankam und dort von ihrer Tante, der Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin, begrüßt wurde, verweilte bisher in dem 
Kurorte Ems bei ihren erlauchten Eltern, dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und ihrer Schweſter, der Prin⸗ 
zeſſin Marie. Von dort traf die hohe Frau mit ihrer Tochter und 
einem zahlreichen Gefolge heute Morgen mittelft des Kölner Kou- 
rierzuges in Potsdam ein und wurde bei ihrer Ankunft auf dem 
Babnbofe von den in Potsdam reſidirenden Herrſchaften empfan⸗ 
gen und zur Königin nach Schloß Sansſouci geleitet; ſpäter machte 
die Königin noch der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und der Prin- 
ie Friedrich Karl ihren Beſuch und kam alsdann kurz nach 10 

hr mittelft Extrazuges, in Begleitung des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
821 und der Prinzeſſin Alexandrine, von Potsdam nach Berlin. 

u ihrem Empfange hatten ſich auf dem Perron eingefunden das 
niederländiſche und ſchwediſche Geſandtſchaftsperſonal, der Stadt⸗ 
kommandant, Generallieutenant v. Alvensleben und der Polizei⸗ 
präſident v. Zedlitz. Die Königin begab ſich vom Bahnhofe sofort 
mit ihrer Tochter in das Atelier des Hofphotographen Schwartz 
und Zſchille und ſaß den Künſtlern wiederholt zu ihrem und der 


I 
| 


Alexandrine, dem ſchwediſchen Geſandten das Dejeuner ein und 
ſetzten darauf ihre Reife nach Stettin fort, wo fie an Bord einer 
ſchwediſchen Nacht gehn und ſich nach Stockholm einſchiffen. Der 


Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin Alexandrine gaben der 


Königin bis zum Stettiner Bahnhof das Geleit und begaben ſich 
darauf nach einem herzlichen Abſchiede nach Potsdam zurück. Wie 
ich von Perſonen aus dem Gefolge der Königin erfuhr, werden die 
ſchwediſchen Majeſtäten in kurzer Zeit zur Krönung nach Chriſtia⸗ 
nia gehen. — Ueber die Rückkehr des Prinz⸗Regenten nach Pots⸗ 
dam verlautet auch heute noch nichts Zuverläſſiges; dagegen iſt aus 
Spaa die Nachricht eingetroffen, daß die Landgräfin Luiſe von 
Heſſen-Philippsthal⸗Barchfeld ihren dortigen Aufenthalt verlängern 
werde; und eben jo melden Berichte aus Wildbad, daß die Kaiſe⸗ 
rin Mutter ihre Abreiſe nach Stolzenfeld auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben habe. Während ihres Aufentbaltes in Sansſouci ſoll 
dort auch Gottesdienſt nach griechiſchem Ritus u ae werden 
und wird deshalb zu dieſem Zwecke ſchon ein Gemach eingerichtet. 
— Der Unterſtaatsſekretär im auswärtigen Amte v. Gruner hat 
heute Morgen ſeine Badereiſe nach Kiſſingen angetreten und ge⸗ 
denkt vorläufig bis zum 8. Auguſt dort zu bleiben. Gegenwärtig 
iſt mit ſeiner Vertretung der Legationsrath v. Arnim beauftragt 
worden. — In einigen Tagen wird der Finanzminiſter v. Patow 
aus dem Bade zurüderwartet; derſelbe beabſichtigt ſpäterhin noch 
eine Reiſe nach der Schweiz zu unternehmen. Der Ausbau des 
Miniſterialgebäudes wird mit großer Rührigkeit betrieben, der 
Aufenthalt in demſelben iſt jedoch mit ſo großen Unbequemlichkei⸗ 
ten verbunden, daß der Miniſter wahrſcheinlich gezwungen ſein 
wird, ſeine Wohnung darin für einige Zeit aufzugeben. * 
„Berlin, 13. Juli. [Die Anträge in Betreff der 
deutſchen Maaß⸗ und aa cee Wenn in der 
Frage wegen der deutſchen Maaß⸗ und Gewichtseinheit am Bun⸗ 
destage Preußen ein diſſentirendes Votum abgegeben hat, worin 
prinzipaliter: „die Berechtigung des Bundestages per majora das 
Bedürfniß anzuerkennen in faſt allen Bundesſtaaten bereits geord⸗ 
nete innere Konſtitutionen abermals in Frage zu ſtellen, in Abrede 
geſtellt wird,“ ſo iſt dieſes Votum ſowohl im Allgemeinen rechtlich 
begründet, als im Beſonderen bei der Frage um eine neue Reguli⸗ 
rung der Dank durch die Motivirung unwiderleg⸗ 
lich erhärtet. Es iſt unzuläſſig, daß das Fortbeſtehen des in der 
Durchführung ſo aut wie vollendeten Zollgewichtsſyſtemes auch 
nur in Frage geſtellt werde. Wollte ſich die Majorität des Bundes⸗ 
tages darauf verlegen, bereits beſtehendes Gute wieder einzureißen, 
ſo würde er ſich damit vollends ſein eigenes Grab bereiten. Wir 
glauben, daß, wenn die Angelegenheiten am deutſchen Bunde öffent: 
ch und mit dem Hintergrunde einer deutſchen Volksvertretung 
verhandelt würden, ein ſolcher Antrag mit einfacher Tagesord⸗ 
nung erledigt werden würde. Mögen die Regierungen, namentlich 
die von Sachſen, ihren Landtagen dieſe Frage vorlegen: es wird 
ihnen von ihren eigenen Landeövertretern dieſelbe Antwort werden, 
die Preußen gegeben hat. Nicht minder wichtig iſt das Votum in 
Bezug auf eine zweite unrichtiger Weiſe mit der erſten zuſammen⸗ 
jeſtellte Angelegenheit: das einheitliche Maaßſyſtem. Preußen hat 
N nicht dagegen erklärt, die Erörterung der Bedürfnißfrage hier⸗ 
über eintreten zu laſſen, aber es verlangt, daß zunächſt und vor Al⸗ 
lem die einzelnen Regierungen darüber zu befinden und ſich zu äußern 
hätten, da die ſofortige Verweiſung der Sache an Fachmänner un⸗ 
angemeſſen und erfolglos ſei. Man glaubt ziemlich allgemein, die 
Würzburger Koalition bringe ſolche Fragen auf das Tapet, trotz⸗ 
dem und weil ſie wiſſen, Preußen werde nicht darauf eingehen, um 
dann von Verletzung der Bundesverpflichtungen ſprechen zu können. 
Wir wollen gern dieſen Glauben nicht theilen. 

— [Kartoffelkrankheit.] Von durchaus glaubwürdiger 
Seite, durch den in weiten Kreiſen geſchägten Herrn Schulze⸗ 
Schulzendorf, geht der „BH3. folgende Mittheilung zu: Am dos 
rigen Sonntag ſei ihm das krauſe Anſehen der Kartoffelblätter 
aufgefallen, und bei Poe Beſichtigung hätten ſich ſchon große 
ſchwarze Ränder und ſchwarze Flecken daran, alſo die völlig aus⸗ 
gebildete Kartoffelkrankheit, gezeigt. Am Montag und Dienſlag ſah 
er dieſelben Erſcheinungen schen vom Pferde herab. Drückende 
Schwüle mit wechſelndem Sonnenſchein und Gewitterregen hatten 
das Fortwuchern des Kartoffelpilzes offenbar begünftigt Wir be 
merken noch, daß dieſe Nachricht aus der Umgegend von Arns⸗ 
walde in der Neumark kommt; aus anderen Gegenden iſt uns 
Aehnliches nicht berichtet worden. (Einer unſerer Korreſpondenten 
hat auch aus unſerer Provinz bereits Aehnliches berichtet.. ©. 
geſtr. Stg. „Von der Orla“. D. Red.) > g 

Oeſtreich. Wien, 12. Juli. [Stellung der Preſſe.] 
Man behandelt die hieſige Preſſe neuerdings wieder mit größerem 
Mißtrauen und ſicherlich übertriebener Aengſtlichkeit. Am 8. d. 
wurden die „Deftt. 3.“ und das „Sremdenblatt” konfiszirt; die am 
9. d. hier eingetroffene Nummer der „Nat. Z. wurde wegen ihres 
Leitarlikeks über öſtreichiſche Zuftände auf der Polizei zurückbehal⸗ 
ten und durfte nicht an die Abonnenten ausgeliefert werden. Die 
Gründe hierzu ſind, wenn man die als anſtößig erachteten Artikel 
durchlieſt, wahrlich ſchwer zu begreifen. In dem einen Falle, näm⸗ 
lich bei der „Oeſtr. 3.“ war es ein Feuilletonſcherz, welcher der Por 
lizei nicht gefiel, beim „Fremdenblatt' ein freilich etwas ungeſchickt 
vorgebrachter Artikel, was aber bei dieſem Blatt nicht mehr auffal- 
len kann; in der „Nationalzeitung“ war es die Kritiſirung der hie⸗ 
figen Zuſtände. Aber die Regierung hat ja ſelbſt, und ſogar der 
Kaiſer, es wiederholt ausgeſprochen, daß ſie mit den gegenwärtigen 
Zuſtänden Oeſtreichs nicht zufrieden ſei, daß dieſe einer durchgrei⸗ 
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fenden Umwandelung und Erneuerung bedürfen. Was Wunder 
alſo, daß auch Andere dieſe Anſicht der Regierung theilen und nach 
beſtem Wiſſen diejenigen wunden Punkte bezeichnen, welche einer 
Heilung oder einer völligen Neugeſtaltung harren? Dagegen mit 
Preßmaaßregelungen und Zenſurverboten einſchreiten, das ändert 
ja doch an offen gelegten Uebelſtänden nichts, ſondern fügt zu den 
vorhandenen alten noch einen neuen, den des Zenſurzwanges hinzu. 
In der That iſt die Art, in welcher heute hier die Zenſur geübt 
wird, verhältnißmäßig ſtrenger und drückender, als vor 1848. Da⸗ 
mals gab es keine eigentliche politiſche Literatur in Oeſtreich, und 
die Zenſurſtriche trafen in wenig fühlbarer Weiſe nur das Theater 
und die Belletriſtik. Heute iſt die Journaliſtik ein allgemeines Be— 
dürfniß und die ſtarke Beſchränkung in dieſer Richtung wird daher 
Komeralich empfunden. Damals war es meift der Chef der Polizei 
Sedlnitzky ſelbſt, der über Gefährlichkeit oder Ungefährlichkeit von 
Druckſachen urtheilte. Heute liegt dieſes auf die Bildung und auf die 
Stimmung des gauzen Volkes ſo einflußreiche Geſchäft in der 
Hand von vielen Unkerkommiſſären, die von Zeit zu Zeit abwech⸗ 


ſeln. Ich will dieſen Herren die Fähigkeit zu ihrem Amte keines⸗ 


wegs absprechen; aber einerſeits find fie durch den häufigen Wech⸗ 
ſel verhindert, das Terrain genau kennen zu lernen, ſich mit dem 
wahren Geiſt der einzelnen Blatter und der einzelnen Federn ver⸗ 
traut zu machen, andererfeits iſt es ja eine allbekannte Erfah⸗ 
rung, daß in den unteren, nach Beförderung ſehnſüchtigen Char⸗ 
gen zumeiſt aus übergroßem Eifer gefehlt wird; man hält 
es für ſicherer, lieber etwas zu viel zu thun, als ſich der Gefahr 
audzufegen, von den Borgefepten einer Unterlaſſungsfünde ge⸗ 
ziehen zu werden. Und das „zu viel“ iſt bei der Behandlung der, 
Preſſe gerade das Gefährlichſte, denn die böſe Stimmung, der 
man zuvorfommen will, wird dadurch in verſtärktem Maaße her⸗ 
vorgerufen. (Pr. 3.) N 

— [Oeſtreich und feine Alliirten.] In einem Arti⸗ 

kel der offtziöſen „Oeſtr. Z.“ war dieſer Tage ein Paſſus enthalten, 
der bei Beſprechung der nothwendigen Forderungen für das Heer 
einen ziemlich hämiſchen Seitenblick auf die Unterftügung warf, 
die Oeſtreich erfahrungsgemäß von Allianzen zu erwarten habe. 
Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt dieſe Stelle wörtlich der Denkſchrift 
entnommen, welche die Regierung ſelber dem Militäretat beigefügt 
hat. Wir geben dieſelbe zur Stärkung des frommen Glaubens 
an das herannahende herzliche Einverſtändniß Oeſtreichs mit Preu⸗ 
ßen in Folgendem wieder: „Auf die politiſchen Gründe überge⸗ 
hend“, ſagt die amtliche Schrift, „welche gegen eine Verminderung 
des dermaligen Standes der k. k. Armee Iprehen, glaubt man er⸗ 
wähnen zu ſollen, daß bei der gegenwärtig von mehreren Staaten 
befolgten Politik, die Würde, ja der Beſtand der Monarchie nur 
durch eine der Stellung Oeſtreichs entſprechende bewaffnete Macht 
oder vielmehr durch die Möglichkeit, eine ſolche in kürzeſter Zeit 
aufzustellen, geſichert und gewahrt werden kann. Aber auch die 
Verhältniſſe im Innern der Monarchie erheiſchen den Fortbeſtand 
einer bewaffneten Macht, deren Stärke wohl kaum geringer als die 
1 5 8 e ſein kann. Die bezüglichen Verhältniſſe ſind zu be⸗ 
unt, um He hier beleuchten zu müſſen. Die Frage, ob Oeſtreich 
einer ſtarken ſchlagfertigen Armee bedürfe, iſt gleichbedeutend mit 
jener, ob Oeſtreich eine Großmacht zu bleiben habe. Nur durch 
das Band mächtiger und verlählicher politiſcher Allianzen könnte 
die eigene Kraftanſtrengung vermindert und in einer gemeinſamen 
9 Haltung und vereintem Vorgehen die Abwendun 
drohender Gefahren gefunden werden. Von welcher Art aber be 
der geographiſchen Lage und ethnographiſchen Beſchaffenheit jene 
Allianzen zu ſein pflegen, zeigt nicht allein die Erfahrung des vori⸗ 
en Jahres, ſondern es zeigen dieſes auch die meiſten Blätter der 
ſtreichiſchen Geſchichte.“ 

— [Kriegeriſche Symptome.] Der „H. B.“ wird über 
eine in den letzten Tagen ftattgefundene Inkognitoreiſe eines höhe⸗ 
ren franzöſiſchen Generals durch Oeſtreich Folgendes geschrieben; 
Der fragliche Militär, welcher, nebenbei geſagt, ein Diviſionsgene⸗ 
ral im Geniekorps fein und bereits vor Ausbruch des vorjährigen 
Krieges mit einer ähnlichen geheimen Miſſion das lombardiſch⸗ 
venekianiſche Königreich bereiſt haben ſoll, hat auch diesmal feinen 
Weg direkt in das Venetianiſche genommen. Vermuthlich handelt 
ed 125 hier um eine Ergänzung und Vervollſtändigung der bereits 
im Jahre 1858 begonnenen geheimen Inſpektions⸗ Aufnahmen. 
Merkwürdiger Weiſe fällt dieſe Wahrnehmung mit der nicht min⸗ 
der als verbürgt zu betrachtenden Nachricht zuſammen, welche das 
an und für ſich einfach ſcheinende Faktum konſtatirt, daß die von 
der franzöſiſchen Armee⸗Intendanz vor einiger Zeit e 
Lieferungen nachträglich nicht nur auf doppelte Dimenfionen erhöht 
worden find, ſondern auch bis Mitte September d. J. vollſtändig 
effektuirt ſein müſſen. 

— [Schuß der Depeſchen gegen Nachdruck.] Wie 
die „Preſſe“ vernimmt, ſteht die Regierung im Begriff, durch eine 
Novelle zu unſerem Geſetze über das geiſtige Eigenthum den Te⸗ 
legrammen einen ausreichenden Schuß gegen Nachdruck zu gewäh⸗ 
ren. Wohl fteht, wie wir hören, eine Reviſion des ganzen Nach⸗ 

ckgeſetzes in Ausſicht; da dieſelbe jedoch aus mancherlei Grün⸗ 
den eine längere Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, jo ſchien es räth⸗ 
lich, die in neueſter Zeit „brennend? gewordene Frage der Tele⸗ 
ramme einſtweilen durch eine vorläufige Verfügung zu löſen. 
Wenn wir recht berichtet wurden, ſollen die als unmittelbar erhal⸗ 
ten angeführten „telegraphiſchen Depeſchen“ aus Zeitſchriften und 
anderen periodiſchen Blättern nicht vor Ablauf von 24 Stunden 
nach Ausgabe derſelben in dem Drte, wo fie erſcheinen, an anderen 
Orten aber erſt nach Ablauf dieſer Friſt von dem Zeitpunkte an, 


wo das Original auf dem gewöhnlichen Verſendungswege einlangt 


oder einlangen konnte, in allen Fällen aber nur unter genauer An- 
gabe der Quelle, in andere Zeitſchriften oder öffentliche Blätter 
aufgenommen werden dürfen. 
Wien, 13. Juli. [Telegr.] Aus Turin wird vom geſtri⸗ 
en Tage berichtet, daß der Marquis von Villamarina ein Schreiben 
Fines E snveräne an den König von Neapel überbringen werde. 
— In Palermo dauerte die Miniſterkriſis fort. — Wie es heißt, 
hätte die ſpaniſche Regierung dem General Prim die Uebernahme 
des Oberbefehls über die neapolitaniſchen Truppen geſtattet. 
Venedig, 6. Juli. [Strenge Maaßregeln gegen 
1 Salt e.] Der Wiener „Preſſe“ wird geſchrieben: „Es 
ft wiederholt der Fall vorgekommen, daß fremde, und namentlich 
jmd, Fahrzeuge der Viſite der in den verſchiedenen Häfen 
aufgeſtellten Sfttekie 


| tion franzöfiicher Freiwilligen von Genua nach Sieilien 5 f 
Ben ſei. Es find dies meiſtens ehemalige Soldaten. 


chen Kriegsſchiffe zu entgehen und unbemerkt 
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zu entfliehen ſuchten. Um derlei Vorkommniſſe in Zukunft zu ver⸗ 
hindern, ruft ein Aviſo der Statthalterei den fremden Schiffen ins 
Gedächtniß, daß ſie beim Ein⸗ und Auslaufen in öſtreichiſche His 
fen verpflichtet find, ſich der erwähnten Viſitirung zu unterziehen. 
2 101 zugleich bekannt, daß die die Häfen bewachenden k. k. 
krieg 


beachtet werde, ſcharf auf die Widerſpenſtigen zu feuern. Welche 
Wirkung dieſe energiſche Maaßnahme haben wird, werden wir in 


Kurzem ſehen.“ — Nach einer Korreſpondenz des „Movimento“ 


hat die öſtreichiſche Regierung die dreifarbige Flagge, welche am 
1. d. M. von zwei neapolitaniſchen Schiffen im Hafen von Vene⸗ 
dig aufgezogen wurde, herabnehmen laſſen. 


Sachſen. Leipzig, 12. Juli. [Der Konflikt zwi⸗ 
ſchen Studenten und Nationalgarde.] Unſere Hoffnung, 
daß der geſtrige Abend ohne die von mancher Seite befürchtete Er⸗ 
neuerung der Reibereien zwiſchen Studenten und Kommunalgarde 
vergehen werde, iſt zwar in Erfüllung gegangen, indem die Entfal⸗ 
tung eines ganzen Bataillons Wachtmannſchaft ſich als überflüſſig 
herausgeſtellt hat; dagegen hat die ganze Sache durch einen kühnen 
Entſchluß der Studenten eine ganz überraſchende Wendung genom⸗ 
men. Wie geſtern ſchon angedeutet, hatte der ſchleunigſt von einer 
Badereiſe heimgekehrte Rektor der Univerſität, Dr. v. Wächter, die 
Studenten um 2½ Uhr Nachmittags in die Aula des Auguſteums 
berufen. Die Eingeladenen waren zahlreich erſchienen und vernah⸗ 
men mit Aufmerksamkeit und Achtung die Anſichten und Ermah⸗ 
nungen des allgemein beliebten Lehrers, dem am Schluſſe ein don⸗ 
nerndes Lebehoch gebracht wurde. Unmittelbar darauf wurde eine 
Studentenverſammlung im Hotel de Saxe abgehalten, und das Er⸗ 
gebniß derſelben war der Beſchluß, nicht ohne Weiteres nachzugeben, 
ſondern für die „Brutalitäten“, welche die Kommunalgarde bei den 
(geſtern gemeldeten) Verhaftungen an den Tag gelegt, vollſtändige 
Genugthuung zu fordern. Um aber dieſe zu erlangen und zugleich den 
Schauplatz der vorhergegangenen Reibereien und Gelegenheit zu 
weiteren Konflikten zu vermeiden, beſchloſſen die Anweſenden, 
bis auf Weiteres Leipzip zu verlaſſen, zuvor aber den akademiſchen 
Senat von dem Beſchluß und den Motiven dazu mittelſt Schrei⸗ 
bens in Kenntniß zu ſetzen. Geſagt, gethan! Um 4 Uhr zogen 500 
Studenten aus der Stadt und über die Dörfer Gohlis und Möt- 
kern nach dem Dorfe Wahren, wo einſtweilen Halt gemacht wurde. 
Nicht lange darauf traf ein Pedell in dem letzten Dorfe ein, der ein 
Schreiben des Rektor Magnifikus überbrachte, in welchem die Aus⸗ 
gewanderten dringend zur ſofortigen Rückkehr nach der Stadt auf⸗ 
gefordert wurden. Die Führer der Studenten erklärten darauf, 
ſie hätten zwar alle Hochachtung vor dem von ihnen Allen geſchätz⸗ 
ten und geliebten Rektor, allein ſo ohne Weiteres könnten ſie nicht 
umkehren, ſie wollten am folgenden Tage ihre Beſchwerden und 
Forderungen aufſetzen und darüber mit dem akademiſchen Sena 

in ſchriftliche Unterhandlung treten. Was in dieſer Beziehung 


bis heute geſchehen ſein mag, iſt öffentlich noch nicht bekannt ge⸗ 


worden. Unterdeſſen hatte, trotz der Entfernung der Studenten, die 
Kommunalgarde auf alle Eventualitaten ſich gerüſtet; viele mach⸗ 
ten ſich darauf gefaßt, daß in der Nacht Generalmarſch geſchlagen 
werden würde, und, wie ſchon geſagt, ein ganzes Bataillon zog 
Abends auf die Wache, ſperrte wiederum den Naſchmarkt ab und 


ſendete ringsum in die nächſte Nachbarſchaft Patrouillen. Vergeb⸗ 


liche Vorſicht! Zwar hatten dieſe außerordentlichen Maaßregeln, 
gerade weil man allgemein ihre Nothwendigkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit nicht anerkennen konnte, bis nach Mitternacht zahlreiche Grup⸗ 
pen in den Straßen der Stadt auf den Beinen gehalten; aber von 


irgend einer Abſicht zu irgend welchen Exzeſſen war keine Spur zu 


entdecken. Mit dem heutigen Morgen hoͤrte denn auch der außer⸗ 
ordentliche Wachtdienſt der Bürgergarde auf. Was die Stimmung 
betrifft, die ob dieſer Vorgänge in der Stadt herrſcht, ſo ſtehen ſich 
zwei Hauptparteien ſchroff gegenüber. Die Kommunalgardiſten 
und wohl der größte Theil der Bürgerſchaft ſind äußerſt aufge⸗ 
bracht über die, allerdings allgemein gemißbilligte Verhöhnung der 
im Dienſte befindlichen Gardiſten durch den oder die Studenten; 
mehrere „Eingeſandt“ der Lokalpreſſe geben dieſen Gefühlen ſtar⸗ 
ken und offenherzigen Ausdruck. Die Studenten dagegen und 
ihre Freunde verkennen zwar keineswegs, daß die Urheber des Kon⸗ 
flikts ſich ſtark vergangen haben, allein ſie mißbilligen ihrerſeits 
ganz entſchieden die Art und Weiſe, wie am Montag und Dienſtag 
die Verhaftung der Studenten, von der geſtern berichtet worden, 
vollzogen wurde. Jene verlangen exemplariſche Beſtrafung ſtuden⸗ 
tiſchen Uebermuths, dieſe vollſtändige Genugthuung für das, was 
fie „Brutalitäten“ der Kommunalgarde nennen. (Pr. 3.) 


rankfurt a. M., 12. Juli. [Die Reviſion der 
PR Die „Kaſſeler Ztg.“ bringt 
bereits Einzelheiten über die Anträge in Betreff der Reviſſon der 
Bundeskriegsverfaſſung, woraus ſi die Tendenz dieſer Anträge 
erkennen läßt. Sie läuft danach weſentlich auf eine Verſtärkung 
der Mittelſtaaten hinaus, indem die Anträge die Aufnahme der 
Kontingente der kleineren in die Armeen der Mittelſtaaten be: 
zwecken. Daneben ſoll eine Vermehrung der Reſerven, nicht aber 
eine Erhöhung des Prozentſatzes empfohlen werden. 

Großbritannien und Irland. 

London, 13. Juli. [DTelegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Interpella⸗ 
tion Ferguſon's, daß die Mächte die Mepeleien in Syrien verhin⸗ 
dern müſſen, indem nur 400 türkiſche Soldaten ſich dort befänden. 
Die fremden Schiffe würden Schutz gewähren. Die Eiferſucht der 
Mächte werde kein Hinderniß ſein, gemeinſchaftlich den Metzeleien 
ein Ende zu machen. 

Frankreich. 

Paris, 11. Juli. [Franzöſiſche Freiwillige nach 
Sicilien; Flüchtlinge aus Neapel.] Herr Mornaud 
erzählt in einem Leitartikel über die italieniſchen Angelegenheiten, 
in der „Opinion Nationale,“ daß am 5. Juli eine kleine Expedi⸗ 


„Wir ſind, 
agt die „Opinion“, hoch erfreut, zu vernehmen, daß Frankreich bei 


der großen Freiheitsbewegung Süd⸗Italiens ſo gut wie England 
vertreten ſein wird, und wir haben jetzt keine Urſache mehr zu ver⸗ fin 
heimlichen, daß die franzöſiſchen Freiwilligen in Italien, von Herrn 


Proſelytenmacherei, von 


| a) 
Gaſton de la Flotte, ehemaligem Schiffslieutenant und Deputir⸗ 


ten des Seine⸗Departements bei der Nationalverſam an⸗ 
want werden.“ Ich weiß nicht, ob man in Hearn Gaſton de la 
lotte den Bürger Deflolte von 1848, der einfach den kommuniſti⸗ 


ſchen Arbeiterklubs von Paris ſeine Wahl zum Abgeordneten ver⸗ 


iffe den Befehl erhalten haben, Fahrzeuge, welche ſich durch dankte, jo leicht wiedererkennen wird, irre ich nicht, fo gehörte De⸗ 
die Flucht der Viſite entziehen wollen, Nahen Abfeuerung felt her 4 cht, ſo geh e 
eines blinden Schuſſes anzurufen, im Falle, daß dieſer Ruf nicht gef 


ſo lei j 
ogar zu denjenigen, die der zweite Dezember aus Frankreich 
iR t hat. So dürfte auch begreiflich werden, warum ſelbſt dem 
tafen Cavour weitere Expeditionen von Genua, als Sukkurs für 
Garibaldi, bedenklich vorkommen. Er hat bisher alle Mühe ge⸗ 
habt, durch Lafarina und Andere den General Garibaldi von ke⸗ 
publikaniſchen Phantaſien zurückzuhalten. Kommen erſt die fran⸗ 
zöſiſchen Brüder von 1848 auf dem kochenden Boden Siciliens 
an, ſo könnte man bald Ikarien im Mittelländiſchen Meere ſuchen. 
Die „Opinion“ der die frühere Polizei Neapels mit Recht zuwider 
iſt, kann ſich doch nicht enthalten, ſelbſt hohe politiſche Polizei zu 
machen. Ajoſſa's Anweſenheit in Paris hat ſie denen, die den 
Mann „von der ſchweigſamen Müße“ auspfeifen oder wie wei⸗ 
land Haynau durchprügeln wollten, längſt denunzirt. Heute er⸗ 
zählt ſie gleich einem auf Schritt und Tritt dem Manne folgenden 
Schergen, daß, als Ajoſſa den Artikel über den Prinzen Napoleon 
eleſen, er unwillig ausgerufen: „In dem Lande mag ich nicht le⸗ 
en!“ und Paris ſeſert verlaſſen habe. Liebhaber von Charakte⸗ 
ren werden dieſe Konſequenz des Herrn Ajoſſa eher in der Ord⸗ 
nung als lächerlich finden. Auch der kurze italieniſche Stiletſttich 
fehlt hier nicht, denn Felix Mornaud ſagt weiter: „In allen Fällen 
war Ajoſſa hier noch beſſer aufgehoben, als in den Kellern Neapels, 
wo er ſich drei Tage verſteckt hatte, bevor er auf einem franzöſiſchen 
Schiffe Schutz fand.“ Da, jo viel ich weiß, Herr Brenier jelbft 
den alten Polizeiminiſter verborgen hielt, ſo glaube ich gerade nicht, 
daß es vonnöthen war, ihn in ein Kellerloch zu ſtecken. Die Zei⸗ 
tung könnte übrigens nicht beſſer unterrichtet ſein, wenn ſie die 
prinzliche Polizei ſelbſt zu ihrer Verfügung hätte, ſie weiß, daß 
Maniscalco, der Folterer aus Palermo, bereits in Paris eingetrof⸗ 
fen iſt, daß Campagna, der Lehrling Morbillo's und Manotta’s, 
hier erwartet wird u. ſ. w. (Pr. 3.) 5 
— [Tagesbericht.] Der Kaiſer leidet ſeit einigen Tagen 
au einem leichten Gichtanfalle und war genöthigt, das Bett zu die 
ten. Geftern hat Se. Maf. den Grafen Walewski zu fid bitten 
laſſen und eine längere Konferenz mit ihm gehabt. — Der Kaiſer 
hal dem Marſchall Mac Mahon angekündigt, daß die Kaiergarde 
im September im Lager von Chalons zu erwarten ſei, um den da⸗ 
ſelbſt dann abzuhaltenden Manövern en Der Marſchall 
wird ſogleich die nöthigen Vorbereitungen treffen. a Der General» 
ſtabs⸗Oberſt Saget, der eine mititärtfhe Sendung in Savoyen und 
Nizza hatte, iſt in Paris angekommen und hat dem Kaiſer einen 
langen Bericht über das Ergebniß feiner Bemühungen abgeftattet. 
— Man Ra; an, daß der Adjutant des Kaiſers, Beli adegeneral 
Fleury, zum Diviſionsgeneral ernannt worden iſt. — geh Thou⸗ 
venel hat allen politiſchen Agenten und Konfuln, welche ſich auf 
Urlaub in Frankreich befinden, den Befehl ertheilt, auf ihren Poſten 
zurückzukehren. — Der Staatsrath hat die Geſetzvorſchläge bezüg⸗ 
lich der Lumpenausfuhr und der Magiſtratur auf das nächſte Jahr 
vertagt. — Man glaubt, Fuad Paſcha werde erſt nach Paris fom- 
men, ehe er ſich zur Erfüllung feiner Miſſion nach Syrien begiebt (?) 
— General Goyon iſt als Befehlshaber der franzöſiſchen Okkupa⸗ 
tionstruppen in Rom abberufen; er wird durch einen Brigadegene⸗ 
ral erſetzt werden. — Von Neapel find am 10. Juli direkte Eröff⸗ 
nungen nach Turin abgegangen; der außerordentliche Abgeſandle 
Neapels wird ſpäter dort eintreffen. — Die Garibaldi'ſche Expedi⸗ 
tion des Oberſten Coſenz iſt in Palermo eingetroffen. Eine engli⸗ 
ſche Geſellſchaft hat dem General Garibaldi eine Anleihe von 4 
Minionen Pfd. le — Der Abgeſandte des Generals Gati⸗ 
baldt, Fürſt San Cataldo, wird in Paris mit einem eigenhändigen 
Briefe Garibaldis an den Kaiſer erwartet. — Die proteſtantiſche 
Kirche hier hat in Folge der Einverleibung der Bannmeile in die 
Stadt eine neue Organiſation erhalten. Es ſind zwei große Kirch⸗ 
ſprengel für die Bannmeile, eins auf dem linken, das andere auf 
dem rechten Seineufer gegründet worden. Sonſt bleibt Paris nach 
wie vor in zwei Kirchſpiele getheilt: in das Oratoire Penthemont 
und Sainte⸗Marie. Die Zahl der proteſtantiſchen Buchhändler 
hat hier in neuerer Zeit bedeutend zugenommen. — Der „Espero“ 
und ein anderes Journal meldeten, daß ein Sohn des in Rom 
kommandirenden franzöſiſchen Generals Goyon nach Sieilien ab⸗ 


gereiſt iſt. Dieſe Nachricht, bemerkt die „Correſp. Hav.“ beruht 


auf Namensverwechſelung. Wahrſcheinlich handelt es ſich um den 
Sohn des General Goyon, einen gebornen Irländer, welcher einer 
der eifrigſten Vertheidiger der ungariſchen Unabhängigkeit war. 


Hr. Boyon Sohn war noch jüngſt Offizier in der ſardiniſchen Armee. 


; Bel alen. 

Brüffel, 11. Jul. [Der König in Gent; ein Pro- 
zeß.] Der König hat die Rede, welche er am Sonntag in Gent 
gehalten, von einem Manuſkript, welches er in der Hand hielt, ab⸗ 
geleſen, ſo daß es offizielle und reiflich überdachte Worte geweſen 
ſind, die der König hat vernehmen laſſen. Auch vorgeſtern find 
die Feſte wieder au einer nationalen Manifeftation geworden, und 
der König und die 1 Familie find der Gegenſtand des lei⸗ 
denſchaftlichſten und au cl > Enthufiasmud geweſen, der ſich 
beſonders bei der Revue der Bürgergarden und der Truppen aus⸗ 
geſprochen hat, ſo daß der König außerordentlich bewegt war und 
die Herzogin von Brabant ſogar die Thränen nicht verbergen konnte. 
Die dortigen Journale berichten, daß eine Wolke von bonapartiſti⸗ 
ſchen Agenten nach Gent gekommen find, um der Aufnahme des 
Königs beizuwohnen. Nun, die Herren werden in Paris, in der 
Rue de Jeruſalem, Dinge zu 1 haben, wie fie das Parifer 
Volk ſeit langer Zeit nicht erlebt hat. — Neben den Feſten in Gent 
iſt es ein dort ſchwebender Prozeß wegen Menſchenraubs und 
dem geſprochen wird. Die Verhand⸗ 
lungen werden erſt am Donnerſtag wieder beginnen, wo die drei 
letzten Zeugen zu vernehmen find und dann zum Verhör der Anger 
klagten eſchritten werden wird. In der letzten Sitzung wurden 
noch 2 a Perſonen aus Antwerpen, Pußhändlerinnen, ver⸗ 
nommen. Alle ihre Ausſagen bezogen ſich auf die Umftände, von 
welchen Anna's Flucht von ihrem Bruder 1 5 geweſen. Dieſe 
Flucht bietet Zufälle ſo außerordentlich, wie ſie in einem Roman 
von Dumas oder in einem Luſtſpiel von Scribe vorkommen. So 
det Anna um 4 Uhr A ſchon einen Arbeiter, der ihre Pak⸗ 


kete trägt, eine Droſchke, die fie zu einer Fremden bringt. Um 5 Uhr 


iſt dieſe, welche jehr krank war, ſchon aufgeſtanden; um 6 Uhr trifft 
Pfarrer un bei derſelben ein und etwas ſpäter kommt Mlle. 
de Duve mit einem falſchen Paß an und führt Anna verkleidet nach 
der Eiſenbahn. Nach der Ausſage jener Zeugen find alle dieſe Um» 
ſtände zufallig geweſen. Aber ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall 
hat alle dieſe Verſchweigungen auf ihren wahren Werth herabge⸗ 
bracht. Anna Bella Kohrſch, von Neuem hervorgerufen, geſtand, 
daß ihre Flucht im Voraus abgemacht worden ſei, mit einer Nonne 
von Melſeln, mit dem Pfarrer Bogaerts, dem Jeſuiten Schoofs und 
Mile. de Duve arrangirt worden ſei. Einer der Vertheidiger er⸗ 
kannte an, daz ein vorheriges Uebereinkommen vorhanden, aber daß 
ihm keine Ausführung gefolgt ſei. Und dennoch iſt das Fluchtpro⸗ 
jekt wirtlich vollzogen worden. Die Angeklagten haben nicht mehr 
die ſtolze Haltung, die ſie in der erſten Audienz affektirten und die 
Vertheidiger waren mäßiger mit Interpellationen und Unterbre⸗ 
chungen. Man erwartet allgemein, daß eine Verurtheilung der ſechs 
Angeklagten durch den Gerichtshof erfolgen wird, und da kann es 
ſich um eine fünfjährige Einſperrung handeln. (V. 3.) 


Sch wei z. 

Zürich, 8. Juli. [Stimmung in der Lombardei. 
Eine Korreſpondenz der „Eidg. Ztg.“ jagt: Unſere Kaufleute, die vor 
Kurzem in Geſchäften in Oberitalien anweſend waren, ſind erſtaunt 
über die Volksſtimmung in der Lombardei zurückgekommen. Sie 
fanden dajelbft zwei große Parteien. In den Städten, wo der alte 
Gegenſatz zwiſchen Lombarden und Piemonteſen immer noch le⸗ 
henskräftig iſt, will man um Alles nicht Piemonteſe, ſondern nur 
Italiener ſein. Die Landleute dagegen ſind durchweg öſtreichiſch 
geſinnt. Die letztere Erſcheinung erklärt ſich auf folgende Weiſe: 
Es iſt bekannt, wie elend das Leben des lombardiſchen Landvolks 
ift, das kein Grundeigenthum befigt. Der ganze Grundbefig iſt 
ir den Händen des Adels und der ſtädtiſchen Signori. Dieſe Land⸗ 

efiper find bekannt durch ihre Kunſt, das Landvolk auszuſaugen. 
Zu dieſem Ende theilen ſie ihre Güter in kleine Parzellen, welche 
a einzeln an die proletariſchen Bauern verpachtet werden. Al⸗ 
en was der fruchtbare Boden hervorbringt und die fleißigen Hände 
e erarbeiten, reicht kaum hin, um die ſchweren Pacht⸗ 
bens zatsabgaben zu beſtreiten. Glücklich noch diejer Arme, 
gekocht (h Se Dreimal mit jeiner Familie Maismehl in Waſſer 
nt hen fr 8 u eniehen hat. Dieſe Verhältniſſe beſtanden 
3 8 kant Öffteiptichen Herrſchaft, aber damals fand 
der Landmann wenigſtens gegen die ärgſten Bedrückun n der 
Grundbeſitzer Schutz. Nun hat ſich das Blatt —— Seit 
der lezten Umwälzung iſt der lombardiſche Adel zu Macht, Ehre 
7 7 influß im Staat gelangt und läßt nun ſeinen Bedrückungen 
— Landmannes freien Lauf. Daher der Haß des Letzteren gegen 
2 nes e Regiment und ſeine entſchieden öſtreichiſche Geſinnung. 
= 115 re unſere Zürcher erftaunt über den Mangel an Inter: 
90 55 m Öffentlichen Angelegenheiten bei den Lombarden. Selbſt 
— er amen Ereigniſſe in Sieilien beſchäftigen nur eine kleine 
ing von Städtern; die große Mehrzahl führt ihr früheres ego⸗ 
iſches Leben: ſie kümmert ſich nur um perſönliches Intereſſe. 


Italien. 


Turin, c DOtk neapolitaniſche Emigration; 
lahr . 
in der Liga del Bentech Neapel zurück. General Ribotti 


2 orps komma a 
auch einen Paß. Ritter v. Cansfarf will edit batte, verlangt nun 
ſungen von ſeiner Regierung einholen. Gee 


a a bt die 
„Provence“ mit 1500 Freiwilligen und ſonſt wichtigen Sendungen 


nach Sicilien. Man glaubt, Medici werde Meſſina angreifen. 
Birte der ſich in Corleone befindet, zieht mit einigen Bataillonen 
nach . Coſenz iſt auch in Palermo angekommen. — Wie 
das „Movimento“ wiſſen will, wird die British financial associa- 


tion eine Anleihe von 100 Mill. Fra ü ibaldi mi 
2 eine} Franken für Garib . 
tani abſchließen. (K. 3.) | EN 

Die Ereigniſſe in Ne icili 
Das Mißtrauen gegen den König er an ae d 

en a guten Willen der neuen Miniſter im Zaha ber 
Galibaldi an ae macht jedoch der franzöſiſche Geſandte, welcher 
nern hat DL den Rang abzulaufen ſucht. Der Miniſter des In⸗ 
ibnen nn die Provinzial-Intendanten ein Rundſchreiden erlaſſ i 
‚nen ihre konſtitutionellen Pflichten auseinanderſeßt und fi ahnt er 
feitigung der neuen Ordnung der Dinge nach Arten Waagen . 320 ff 
Alles recht gut gemeint, nur bleibt ſchwer begreiflich wie die hart 0 
Beamten des bourboniſchen Willkür⸗Megimento urplöglich durch ein Sie Par 
pier in ehrliche Konjtitutionele verwandelt werden ſollen. Aehnlich geht es mit 
pi Geſandtſchaft nach Turin. Nachdem Petrulla nicht angenommen und Jachi⸗ 
Un abgelehut hat, ift es gelungen, Manna und den General Winipenre zur 
Juli dag x dieſer Mifion zu bewegen. Dieſe Herren find von Neapel am 11. 
lücwünſ uriu abgereiit. Sehr aufgefallen iſt es in Neapel, daß bei den 
Könige Frapzuz welche die meiſten Mitglieder des diplomatiſchen Korps dem 
Numttus Nan deten Herſtellung der Verfaſſung darbrachten, der päpftliche 
richtet, veſtätinger cb, datulanen gehörte. Die „Patrie“, welche dieſes be- 
Geneigtheit zeige dd FH laut den letzten Nachrichten aus Rom, der Papſt 
im Kirchenſtaake deutet W 5 liberaler Reformen einzuſchlagen. Die Stimmung 
ricière hat bekanntlich in Sotanebmende Ungeduld der Bevölkerungen. Lamo⸗ 
Konzentrationen vorgenommen der letzten füdsitalieniichen Ereiguiſt Truppen ⸗ 
lica waren die Beſaßungen kaum 15 Santagata, Montefeltro und La Catto⸗ 
So meldet eine Turiner Depeſche * als daſelhſt Unruhen ausbrachen. 
ericpeinenden „Aoriatico” auer „In Pendo land e Depesche des zu Ravenna 
ſtatt. Die Mannſchaften ſind maſſchferinge 15 Men och uppenbemegung 
gehen lol. 1500 Deitreicher Wurden nach urpiſſen Jedoch noch nicht, wohin es 
Ancona ausgeſchifft wurden, haben ſich erte 557 Iren, welche 
Sinigaglia wurde eine Emente durch Carapin n erlaubt. Ja 
Ne Mane, mit Zurücklaſſung von Meſſina, Si erdrüdt, Von Saribal- 
die doltaniſche Beſatzungen ſtehen, ſofort nach der gen a, Ageſta, wo noch 
ei ganze Halbinsel bis zur Romagna zu infurgiren , art Firma zu gehen und 
n, wenn ſich die Nachricht der „Italia“ und des Gonktune mehr die Rede 
3 Garibalof wörtlich erklärt habe: „Wenn die Neapolſtänkonnet beftätigt, 
ertrauens wie die Sieilianer gegeben haben, indem ſie fee Wocer ede des 
Aufjtande len, Je werde ich mich mit ihnen beicjani Wochen lang im 
miarlaſſe ich fie ihrem eigenen Mute.“ Garibaldi beschäftige dich ee dais 
— Umgeſtaltung der Inſel Sicilien. So hat er den Bau einer Bee 
u Palermo nach Meifina über Caltaniſetta und Catania dekretirt. Dur * 
alten et wird die Errichtung eines Militär-Spitald in dem Bperkaen 
tolleg Maſſimo angeordnet. Ein drittes Dekret macht die alten Mauth. 
wendbar. 


er auch auf die aus dem Neapolitanſſchen eingeführten Artikel an. 
Generals 


Ein viertes Dekret ernennt ein 
5 en Kriegsrath unter dem Vorſitze d 
ein, welche das B Ein fünftes Dekret fept a Unterjuchunge- Komma 
diums des Barong Jollen der Beamten des Richterſtandes während des Präſi⸗ 
ut“ da Serefano prüfen ſoll. Garibaldi bat Akte der Selbſtrache 
gründl itigung der unter dem alten Sy⸗ 
titten Leute 


Der „K. Z. Leute zugeſagt. 
zuſtand hat ſeit üer g ee pel, 7. Juli, geſchriehen: Der Belagerungs. 

s hört, nur einige Patrouillen durchziehen 
de Die Gtraben der Stabi; ben Bean San wenne Pole feine 


icilien; Anleihe.] Die Neapolitaner 


läugnen, der König von Neapel ve ügt tr. 
e Senn fre 


3 


ur mehr zu ſehen oder zu ſpüren, und wir befinden uns jo Alles in Allem 
ER, 5 15 Man ſpricht datkrlich immer noch von einer demnächſtigen Lan. 
dung Garibaldi’s, hat jedoch keine Unruhe, überraſcht zu werden, weil es 
klar zu fein ſcheint, daß zuerſt Meffina und dann das Seſtland an die Reihe 
kommt. Die politiiche Stimmung der Neapolitaner hat ſich noch durchaus 
nicht abgeklärt. Noch immer herrſcht derſelbe Haß gegen die Dvnaſtie und 
dieſelbe Gleichgültigkeit gegen ihre Geſchenke; ja, man ſpricht ſogar davon, 
daß ſelbſt nicht einmal die Nationalgarde zu Stande kommen ſolle, weil man 
auch darin nur einen Köder der Regierung erblicke. Der König hat es noch 
nicht zum zweiten Male unternommen, ſich öffentlich zu zeigen weil er ſich 
den Gefahren einer Demonſtration nicht aus uiegen wagt, und fo ſtehen die 
Dinge alſo noch ganz ebenſo, wie am 26, Jun Welche Gefahr darin für die 
Zufunft des Staates liegt, begreift man leicht. Allen Parteien iſt nun die 
befte Zeit und Gelegenheit gegeben, den lockeren Boden zu bearbeiten und ihren 
Samen auszuſäen. Von Mazzinſſchen Einflüſſen merkt man wenig. Er 
ſcheint auch hier jeden Anhaltspunkt verloren zu haben. Piemont fähkt fort, 
in alter Weiſe aufzutreten und für feine Idee ruhige Propaganda x machen, 
Garibaldi's Bildniß wird in unzähligen Exemplaren verkauft, und ſein Name 
at ſogar unter den Lazzaronk's einen guten Klang bekommen. Nur ſcheint die 
dee, einmal Provinzialſtadt werden zu ſollen, vielen Neapolitanern, beſon⸗ 
ders den Gewerbetreſbenden doch nicht recht einleuchten zu wollen, und da 
nun nach ihrer Meinung ein Thronwechſel unvermeidlich It, SO ſind die Sym⸗ 
pathien für Frankreich und einen ſeiner Prinzen nicht gerade unbedeutend, wie 
ie ſcheint, im Wachſen. Nicht wenig hat dazu der Anfall auf Baron Brenier 
beigetragen, der, wie es jetzt kaum einem Zweifel unterliegt, von der alten 
Polizei. Clique ausging. Man betrachtete Napoleon und feine Vertreter als die 
Haupturhever des Umſchwungs der Dinge und wählte deshalb das gemeine 
Mittel des Straßenanfalls, um ſich doch noch einntal an irgend Jemand aus- 
laſſen zu können. Der Urheber, ein Neffe des alten Spions und Lazzaroni⸗ 
Häuptlings, eines intimen Freundes des verſtorbenen Könige, anetta, wurde 
geſtern verhaftet. Die franzöſiſchen Sympathien haben neue Nahrung ae 
ten durch den Briefwechſel Brenier's mit dem neapolitaniſchen Volke. Vor 
mehreren Tagen erſchien ein von fliegenden Buchhändlern verkauftes Manifeſt, 
worin jenes ſeinen Abscheu vor dem Geſchehenen ausdrückt und dabei Gelegen. 
heit nimmt, der großmüthigen franzöſiſchen Regierung in kerl geflügelten 
Worten ſeinen Dank und ſonſtige ſchöne Dinge zu ſagen, die Garibaldi wohl 
nicht unterſchrieben haben würde. Geſtern nun antwortet der Miniſter Sr. 
kaiſerlichen Majeſtät darauf, er habe deſſen kaum bedurft, um zu erfahren, 
welchen Reſpekt Neapel hege für ſeinen Souverän, der jo viel geihan für das 
Wohl Italiens u. |. w. Auch dieſer Brief wurde ſofort auf der Straße, fran- 
zöſiſch und italieniich neben einander, für einen Gran verkauft, ſehr Sig ger 
leſen, und wie ich ſelbſt hörte, mit ſehr vielen Lobeserhebungen auf Frankreich 
und feine Aufopferung für Italiens Freiheit beſprochen. Erinnert man dann 
an Savoyen und Nizza, ſo verſtummen zwar die Lobeshymnen ein klein wenig, 
ohne jedoch ſich deshalb für ein anderes Mal aus der hergebrachten Tonart 
bringen zu laſſen. Die aus Sicilien geforımenen Stabsof ziere, Letizig an 
der Spiße, befinden ſich noch immer in der Verbannung zu Jachia. Man 
ſpricht auch davon, daß das neue Minifterium verſchiedenen Angehörigen der 
alten Kamarilla den Prozeß machen wolle. Stoff dazu aller Art wäre wohl 
genug vorhanden. 

Man ſcreidt der Correſp. Buller⸗ aus Neapel, 7. Suli: „Wo ift un⸗ 
ſere * 1 In Neapel oder in Gasta? Mit Franz II. oder mit Maria 
Thereſe! Die Wittwe Ferdinands II. vereinigte in der Feſtung den ehemaligen 
Minijterratd, die Herren Governo, Troja und Moreno. Sie diskuiirt über die 
politiſchen Angelegenpeiten, telegraphirt jeden Augenblick, und der König, ſcheint 
8, fragt fie häufig um Rath. Die fanatiſchſte Reaktion hat ſohin noch Einfluß 
auf die Entſchlüſſe der Krone. Die Regierung ließ vorgeſtern den Text der Kon⸗ 
ſtitutlon von 1848 veröffentlichen. Art. 10 lautet: „Fremde Truppen können 
nur auf Grund eines Geſetzes in den Dienſt des Staates aufgenommen wer ⸗ 
den.“ Als wir dies loſen. hofften wir, daß die öſtreichiſchen und bayriſchen Trup⸗ 
pen in neapolitanischen Dienften verapſchledet würden. Dem iſt nicht fo; im 
Gegentheil, die Werbeofftziere erhalten täglich das Geld beſtimmt zur Anwer⸗ 
bung der Ausländer. Die fremden Söldlinge lagern, 3800 Mann ſtark, zu 
Resch wo fie ungeahndet allerlei Unfug begehen. Am 4. Abends ſchlugen die 

ſfiziere ihnen vor, auf Neapel zu maiſchiren und den Abſolutismus wieder 
Herzuftellen. Die Generale Jschitellg und Catrufiano mußten nach Portici 
gehen, um die beginnende Redelllon zu unterdrücken. Einen Augenblick war 
man in der Stadt ſehr beforgt. Die Soldtruppen werden nicht verabſchiedet, 
ſondern im Gegentheil, ſie werden r Man hofft im königlichen Schloſſe, 
in zwei Dionaten, das ift zur Zeit der ammereröffnung, 8000 Mann fremde 
en zu haben.“ 
Aus Genua, 8. Juli, wird der „N. Z.“ geichrieben: 
ner Niederla 
De n 25 
andfeite her beinahe unnahbar, wird überdies 
und Garibaldi hat noch keine Flotte. Agoſta und Sirakus ſind, ſo viel man 
hier weiß, noch immer in Händen der Königlichen, aver man ſieht neuen ent⸗ 
ſcheidenden Schlägen auf dieſen untergeordneten Punkten in nächſter Zukunft 
entgegen. Auf jede Poſt, die von Palermo jm hieſigen Hafen landet, ſtürzt 
ſich das neuigkeitshungrige Publikum mit fieberiſcher Haſt. Das polltiſche 
Leben iſt hier ſehr errezt. Als man in Bern die Berichte las, von den vielen 
freiwilligen Zuzügen, von der Opferbereitwilligkeit der Behörden und Pri⸗ 
vaten für die italleniſche Sache, fo ſchüttelte mancher durch die Savoyerluft er- 
nüchterte Patriot den Kopf und gedachte der Ueberſchwänglichtelt der italieni⸗ 
ſchen Berichte. Aber wahrlich, die Wirklichkeit übertrifft dieſe Berichte, und 
der Aufſchwung des Volkes, ich mochte ſagen, faſt aller Stände, jeden Alters 
und Berufs, nimmt erhebende Verhältniſſe an. Sieht man dieſe Maſſenzu⸗ 
Bit von jungen Freiwilligen in 00 5 Haltung und zumeiſt auf eigene Koſten 
n Genua anrücken, ſich allen militäriſchen Befehlen willig fügen, mit We⸗ 
nigem vorlieb nehmen, weiß man, wie viele derſelben „eine gemachte Stellung“ 
und beneidenswerthe Verhältniſſe verlaſſen, auf Sold, Epauletten und Schnüre 
verzichten, jo kann ſich auch der ungläubigſte Peſſimiſt des Eindrudes nicht ent» 
ſchlagen, daß Gioberti's, des jtalieniſchen Philoſophen, Worte ſich erfüllen, 
daß Italien endlich doch ein einheitlicher Föderatipflaat wird und einer beſſern 
Zukunft entgegengeht. . 

Aus Luſſinpiccolo, 6. Juli, wird dem Diar.“ gemeldet, daß direkten, zur 
See daſelbſt eingetroffenen Nachrichten aus Neapel zufolge König Franz ſich 
während der letzten Straßenaufläufe an Bord der k. k. Fregatte „Schwarzen⸗ 
berg“ begeben habe. (5) 


Es iſt nicht zu 
in Sicilien 


Spanien. 

Madrid, 3. Juli. [Zwei preußiſche Sendboten. 
Dem kriegeriſchen Beſuche der preußiſchen Offiziere, die am Feld⸗ 
uge gegen die Mauren tapfern Antheil genommen, find zwei preu⸗ 
fiche Sendboten der friedlichſten Gattung gefolgt: der Privatdo⸗ 
zent Dr. Hübner bereiſt im Auftrage der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Berlin jetzt die pyrenäiſche Halbinſel, um in den Niederlaf⸗ 
ſungen der Römer die vorhandenen Inſkriptionen zu ſammeln und 
mit diplomatiſcher Genauigkeit zu kopiren. Es hätte nicht leicht 
eine geeignetere Perſönlichkeit gewählt werden können. Die Spa⸗ 
nier ſind bekanntlich zurückhaltend gegen Fremde; Dr. Hübner hat 
aber durch anſprechende Umgangsformen den Weg gefunden, der 
ihm Archive, Bibliotheken und Privatſammlungen öffnet, und 
die ſpaniſchen Gelehrten in Barcelona, Tarragona, Valencia, Ma⸗ 
drid und den Balearen haben ſich in ungewöhnlichem Grade den 
Beſtrebungen des Dr. Hübner forderlich erwieſen, jo daß man von 
dieſer Reise eine ſehr große Ausbeute für die Alterthumswiſſenſchaft 


erwarten darf, zumal der junge Gelehrte mit dem regſten Eifer für 


ſeine Zwecke die gründlichſte wiſſenſchaftliche Vorbereitung verbin⸗ 
det. Von ihm läßt ſich auch eine Aufklärung über den Werth des 
1854 in Tarragona gemachten merkwürdigen Fundes erwarten, 
welcher durch die in Berlin damals erſchienene Schrift des Barons 


Julius v. Minutoli: „Das Herkulesgrab in a a befannt 


und jeit jener Zeit fo oft beſprochen worden iſt. In Spa⸗ 
nien ſelbſt haben die Gelehrten durch die bemalten Marmorſcher⸗ 


ben, die damals am Hafenſtrande zu Tarragona aufgefunden wor⸗ 
b ſtenz des mythiſchen egyptiſchen Herku⸗ 
les bisher nicht für erwieſen anfepen wollen, obſchon dem Entdecker 


den ſind, die körperliche Exiſte 


von Kerntruppen vertheidigt, 


| 


aller Racen, einen eigenen Equipagen⸗Fabrikanten 


Senor Hernandez auf A des Herrn v. Minutoli die preußiſche 
oldene Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt bewilligt worden i 
in anderer Sendbote iſt Dr. Liebetrut, Pfarrer in Wittbrietzen 

bei Potsdam, bekannt durch ſeine Reiſen in Paläſtina und auf den ſo⸗ 

niſchen Inſeln. Er har an den beiden Pfingſttagen die deutſchen 

Proteſtanten in Barcelona zum erſten gemeinſamen Gottesdienſte 

um ſich verſammelt und ihnen die Zuverſicht erweckt, daß die preu⸗ 

ßiſche Regierung für die kirchlichen Bedürfniſſe der evangeliſchen 

Glaubensgenoſſen in Spanien angemeſſene Sorge tragen werde. 

An eine Anerkennung oder ausdrückliche Duldung des proteſtanti⸗ 

ſchen Kultus in Spanien iſt zwar nicht zu denken, ſo lange Ver⸗ 

faſſung und Gejeg den römiſch⸗katholiſchen Kultus ausſchließlich 
gutheißen und jede andere Gottesverehrung verbieten. Indeß ift 
dies Verbot obſolet geworden, ſeit die Engländer in Madrid, Ma⸗ 
laga, Kerez de la Frontera, Porto de Santa Maria ſich zur ge⸗ 
meinſamen evangeliſchen Gottesverehrung regelmäßig unker Lei⸗ 
tung von evangeliſchen Geiftlichen verſammeln, die von der Köni⸗ 


iin von England beſoldet und den britiſchen Konſulaten attachirt 


ind. Klerus und Volk beeinträchtigen dieſen Kultus in keiner 
Weiſe, ſondern erwarten nur, daß er In auf die fremden Nationa⸗ 


litäten beichränfe und nicht zur Proſelytenmacherei benutzt werde. 


Es ſcheint, daß Dr. Liebetrut die Aufgabe hat, von dem Zuſtande 
und den Wünſchen der deutſchen Proteſtanten in Spanien ſich ge⸗ 
nauere Kenniniß zu verſchaffen, um die preußiſche Regierung dar⸗ 
über zu orientiren. ** 

Madrid, 6. Juli. [Don Ju an und Graf Monte⸗ 
molin; Strenge gegen die Preſſe.] Wie die „Espana“ 
ſagt, iſt der Bruch zwiſchen Don Juan und ſeinen Brüdern nur 
anſcheinend; es beliebt zwiſchen ihnen ein geheimes Einverſtänd⸗ 
niß. Der zu London wohnende Infant hegt politiſche Pläne, wel⸗ 
chen ein nationales, kluges, patriotiſches Gouvernement um jeden 
Preis vorbeugen müſſe. Es 0 in der That ſonderbar, daß der 
zweite Sohn des Don Carlos ſo lange gewartet habe, um mit ſei⸗ 
nen liberalen Anſichten hervorzutreten, er, der bis jetzt als ein Re⸗ 
präſentant des Abſolutismus gegolten. — Ein Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Indépendance“ berichtet dieſem Blatt von einem Schrei⸗ 
ben des Grafen Montemolin an die Königin Iſabella, womi: die⸗ 
ſer die Einſendung ſeines Widerrufes begleitet habe. Er dutze darin 
die Königin und wiederhole ungefähr dieſelben Gründe, mit denen 
er in dem Widerrufs⸗Akt ſelbſt ſein Verfahren zu beſchönigen ſuche. 
Dabei ſpiele er auf gewiſſe Abſichten ſeines Bruders Don Juan an 
und halte der Königin auch vor, daß fie die Führer anderer Erhe⸗ 
bungen gegen ihre Regierung nicht nur nicht ſo hart beſtraft habe, 
wie den General Ortega und den Oberft Carring, ſondern daß jene 
vielmehr noch mit hohen Ehren von ihr ſeien ausgezeichnet worden. 
Zuletzt aber danke er ihr doch wenigſtens für die Rückſichten, welche 
ſie ihm habe hezeigen laſſen und ſchließe ſeinen Brief mit einer höfli⸗ 
chen Wendung, indem er ſich ihr, Onkel und Coufin“ unterzeichne.— 
Wie der „Indépendance“ aus Madrid geſchrieben wird, ſind die 
Beſchlagnahmen der Blätter an der Tagesordnung. Haupfſächlich 
hat dieſe Strenge in letzterer Zeit die carliſtiſchen und klerikalen 
Blätter getroffen: die „Iberia“, „Eſperanza“ und „Diskuſſion“. 
Die „Iberia“ wurde mit Beſchlag belegt, weil ſie ſich heftig über 
den kärglichen Ausfall der Betheiligungen an der römiſchen Anleihe 
und der Beiträge zum Peterspfennige ausgelaſſen hatte. Die libe⸗ 
ralen Blätter, namentlich die „Novedades“, machen es dagegen der 
Regierung zum Vorwurfe, daß ſie für einen auswärtigen Sou⸗ 


verän und für Aufrechterhaltung einer politiſchen Partet im Kir⸗ 


8 geſtatte, während ſie Sammlungen für 
2 4 e abe. _ f de 5 De 4} 7 1 u 
Madrid, 10. Juli. [Telegr.] General Rios ift in Tetuan 
geftorben, — General Macreſon wurde zum General⸗Kapfiän der 
Philippinen ernannt. — Die portugieſiſchen Blätter begrüßten die 
Ernennung des neuen Miniſteriums Loule mit Begeiſterung. 


Rußland und Polen. 

Libau, 8. Juli. [Strandung.!] In der vergangenen 
Nacht wüthete ein heftiger Sturm. Morgens verbreitete ſich die 
Nachricht, daß das Barkſchiff „Pax“, Kapitän Witt, von hier, kom⸗ 
mend von Liſſabon, beim Einlaufen in den hieſigen Hafen auf den 
Grund gerathen ſei. Sobald als irgend thunlich, ging der Dam⸗ 
pfer der Kaufmannſchaft „Da Capo“ hinaus, um ihn binnen zu 
bringen. Aber ſeine Kraft war unzureichend. Der jept hier wei⸗ 
lende Großfürſt⸗Thronfolger befahl deshalb ſofort, ſeinen Dampfer, 
den „Onega“, zu heizen, um die noͤthige Hülfe zu bringen. Dieſer 
wurde geleiſtet und das bezeichnete Schiff glücklich binnen ge⸗ 
bracht. Das Wetter iſt forwährend regneriſch, rauh und un⸗ 
freundlich. (N. P. 3) bi 


T ü rr ke i. 


Konſtantinopel, 30. Juni. [Die Reife des Groß⸗ 
vezirs; Patriarchenwahl; Ernennung; Verſchleude⸗ 
rungen und Unterſchleifez Anlehen] Dem Großvezir 
iſt der Auftrag ertheilt worden, ſeine Reiſe bis Bosnien aus⸗ 
zudehnen. Von Ruſtſchuk ſchickte er den Divanskanzler Aſif Bey 
und den Gouverneur von Siliſtria, Ibrahim Paſcha, nach Tultſcha, 
um über mehrere dieſe Stadt betreffende Angelegenheiten Verhand⸗ 
lungen zu pflegen. Der Nachricht, daß der Öroßvezir den Kai⸗ 
makam von Varna ſammt einem 110 55 reichen Griechen habe 
verhaften laſſen, wird vom „Journal de Conſtantinople“ widerſpro⸗ 
chen. — Hatrullah Paſcha wurde zum Gouverneur von Cypern er⸗ 
nannt. Die griechiſche Gemeinde in Konſtantinopel hat den 
Vorſchlag Fuad Paſcha's, die Kandidatenliſte für die Patriarchen⸗ 
wahl vorher der Pforte vorzulegen, damit dieſe gegen jene Kandida⸗ 
ten, die nicht ihr Vertrauen genießen, ihr Veto geltend machen 
könne, angenommen, und in Folge deſſen wird nächſtens das 
Nöthige angeordnet werden, damit zur Wahl des neuen Patriar⸗ 
chen geſchritten werden könne. — Die perſiſche Regierung hat den 
Präſidenten des Miniſterrathes, Mirza Oſchaffer Khan zum Bot⸗ 
ſchafter in London ernannt. Derſelbe ift Baienns von Tabris abge⸗ 
reiſt und wird in Erzerum erwartet. — Dieſer Fig fand auch die 
Entſetzung des Oberſtallmeiſters ſtatt, und der Ex⸗ Sekretär des be⸗ 
reits exilirten ehemaligen erſten Kammerherrn, Muſchirs und Groß⸗ 
3 Osman Paſcha, wurde gefänglich eingezogen, ſein 
Bejig mit Beſchlag belegt und er ſelbſt wird wahrſcheinlich ſeinem 
Herrn ins Exil folgen. Omer Efendi, jo heißt dieſer Mann, hatte 
einen Monatsgehalt von 500 Piaſtern, lebte aber ſeit geraumer 
Zeit wie ein Fürſt, hatte einen Marſtall der koſtſpieligſten Pferde 


und faſt dieſelbe 


Dienerzahl wie fein Gebieter. Der Werth feiner liegenden Güter | 


beträgt nach oberflächlicher Schätzung drei Millionen Piaſter, und 
ſeine Schulden bloß bei hieſigen Bankiers belaufen ſich auf vier 
Millionen. Der Gefangene murde im Laufe der Woche mehrmals 
in Tophana im Beiſein von Riza Paſcha und Haſſan Bey, dem 
Polizetpräfekten von Pera, verhört, und ſoll, wie verlautet, um feine 
Handlungsweiſe zu beſchönigen, die fabelhafteſten Enthüllungen über 
das Treiben der Hofbeamten gemacht haben. Ein anderer Haſſan 
Bey, ein Angeſtellter im Tanfimalsralb, hat ſich in Folge dieſer 
Enthüllungen entleibt. Ferner iſt eine Kommiſſion (unter dem Prä⸗ 
ſidium Zerif Muſtapha Paſcha's, der während der Kars⸗Belagerung, 
während Menſchen und Vieh Hungers ſtarben, ſich ein Vermögen 
von 4,000,000 (vier Millionen!) erwarb) damit beſchäftigt, die 
verſchiedenen Guthaben der ii Steuerpächtern und an⸗ 
deren Bablungspflichti en zu prüfen. In höheren Kreiſen zirkulirte 
dieſe Woche das Gerücht, die Eutente cordiale der Miniſter und 
des reiſenden Sadrazams hätte einen gefährlichen Stoß dadurch er⸗ 
litten, daß derſelbe aus den Provinzialkaſſen 14 Millionen Piaſter 
u Gunſten des Staatsſchatzes, namentlich zur Bezahlung des rück⸗ 
ändigen Armeeſoldes, ein gelent ein Theil der Minifter aber für 
gut befunden hätte, dieſe Summe zur Deckung der Hofſchulden zu 
verwenden. — Unter der Garantie Englands wird hier der Verſuch 
emacht, ein Anlehen zu Stande zu bringen, während gleichzeitig 
err G. Court nach Brüſſel geht, um mit dem Bankierhauſe Bi» 
ſchofsheim daſelbſt ein ſolches abzuſchließen. — Wiederholt wird 
bekannt gemacht, daß die letzten Kaimes bis zum 15. Auguſt einge⸗ 
löſt werden ſollen. (Tr. 3.) 
Konſtantinopel, 4. Juli. [Marſeiller Depeſchen.] 
Der Großvezir hat Rumelien und Bulgarien beruhigt und nun 
den 5 erhalten, auch die weſtlichen Provinzen zu bereiſen und 
bis nach Belgrad zu gehen. — Die in England verſuchte Anleihe 
iſt mißglückt. — Die Finanz⸗Kontrol⸗Kommiſten, welcher Ruſchdi 
Paſcha präſidirt, wird durch einige Ulema's verſtärkt werden, da es 
zur Sprache und zum Beſchluſſe kommen ſoll, wie die Moſcheen⸗ 
güter für den Staat nutzbar gemacht werden können. — Die ſyri⸗ 


Zuſammenſtellung N 
der Vorſchriften über die polizeilichen Gd e ber ache. babe i e 
An- und Abmeldungen. digen können. — 8. 2 a. O 


Anmeldung neuanziehender Perſonen (Gefe: 5 
vom 31. Sumıla 1843 G. S. pro 1513 & 2 
2 4 er 8.Verordn. vom 1. April 1843. 

mtöbl. Seite 125). 

1. Wer in Poſen feinen Aufenthalt nehmen 
will, muß ſich bei dem Polizei⸗Kommiſſa⸗ 
rius des betreffenden Reviers melden und 4 
über feine perſönlichen und Familien ⸗Ver⸗ 
705 die geſetzlich zu verlangende Aus⸗ 

uft geben. — 8. 8. des Geſ. vom 31. De⸗ 

mber 1842. 1 

eder, wer einem Neuanziehenden Woh⸗ 
nung oder Unterkommen gewährt, iſt ver- 
pflichtet, darauf zu halten, daß die Mel⸗ 

dung ad 1 geichieht. — 8. 9. a. O. 

„Hat der Neuanziehende die ad 1. vorgeſchrie⸗ 
bene Meldung unterlaſſen, ſo kann er einen 
Wohnſitz im Sinne des Geſetzes über die 
Armenpflege vom 31. Dezember 1842. G. 
S. 1845. 8. 11. nicht erwerben. 5. 11. a. O. 
4. Uebertretungen der Beſlimmungen zu 2. 

werden mit 10 Sgr. bis 5 Thlr. adſtrafe 
geahndet. 8. 9. a. O. und Reg. Verordn. 
vom 1. April 1843. 

Anmeldung der ae * vom 

19. Juni 1837. Amtsbl. S. 374). 


>» 


den zu melden. 
Die 


» 
* 


8 


Tage ihrer Ankunft, und falls dieſe nach 7 vom 27. Dezember 1852 


Uhr Abends erfolgt, ſpäteſtens bis 8 Uhr 5. Juli 1858, am heutigen Tage behufs der Amor⸗ 
orgens des folgenden Tages im Fremden ⸗ tiſation ausgelooſter Priorität» Obligationen 
der Stargard» Pofener Eiſenbahn J., II. 


Bureau gemeldet werden. — 8. 2. u. 6. a. O. 
Die Meldung erfolgt mündlich oder ſchrift⸗ und III. 
unter Angabe des Vor- und Zunamens, 
Stand oder Gewerbes, Alter, Religion und 
Wohnort des Fremden, ſowie des Orts, von 
wo er kommt. 5. 5. und 7. a. O. 
„Die Meldung hat zu bewirken: der Gaſt ⸗ 
wirth, wenn der Fremde in einem Gaſthofe 
abſteigt; der Wohuungsinhaber oder Fa 


S 


miſſion, und zwar: 


1096. 1663. 1767. 1880. 


a 


3511. und 3867. 


ke r in einen 5017. 5128. 5205. 5414. 5442. 5596. und 
Der Einwand, daß die Meldung dem 9367. 


Geſinde aufgetragen wurde, entſchuldigt 
nicht die verſäumte Meldung. — 
Nach erfolgter Abreiſe muß die Abmeldung 


des Fremden in der zu 5 angegebenen Friſt 


9 


6. 9623. 9703. 9917. 


erfolgen. 6. 2 a. O. . 
9. Ole eee oder Verſpätung der zu 5 a — 10902. 10929. 
bis 8 vorge Wee Meldungen, wird „11718. 


mit einer Geld 8 10 Sgr. bis 5 Thlen.| 62 Stück Ul. Emiſſion a 


eahndet. 8. a. O. 
10. ae zu deren Meldung durch amtliche 12694. 13877. 14036. 14459, 


E 


orſchriften oder Bekanntmachungen beſon⸗ 14501. 15081. 15087. 15088. 
ders aufgefordert worden iſt, Reisende, 15734. 15800. 15947, 16522, 
welche aus Ländern, die nicht zum deutichen] 16970. 16973. 17058. 17151. 
Bundesgebiet gehören, ohne Unterſchied, ob 17612. 17614, 17617. 17757. 
fie mit Legitimation verſehen find oder nicht, | 17979. 17998. 18279. 18541. 
andere Fremde ohne Legitimation, Perſo⸗ 20016. 20258. 21899. 21332, 
nen, die durch erichtllchee Urtheil unter 21541. 21723. 21729. 21740. 
Polizeiaufſicht geſtellt find u. ä., müſſen bei 22900. 23272. 23315. 23413. 


einer Strafe von 5 bis 50 Thlrn. gleich! 23609. und 23992. 


miſſarius oder im 
den. 3 und 4 der Verordnung vom fälligen Zins⸗Kupons 


8. April 1846. Amtsblatt S. 54/55. 


in Berlin 
Anmeldung des Wohnungswechſels und des 


Geſellſchaft, 


Wechſels im Perſonen und Hausſtande. Ver⸗ in Stettin beim Bankhauſe S. Abel nud Alles, 


ordnung vom 6. Mai 1837. Deffentlicher Ans 
zeiger 1837 ©. 460 u. f. 


bei dem Kommiſſarius des PA Re⸗ 
viers gemeldet werden: 
11. a. jeder Wohnungswechſel. 
b. jeder Geſindewechſel. 
©. Geburten und Todesfälle, welche im 
ausſtande vorkommen. 


ſtunden, 


einzureichen. 


derung des Hausſtandes. Abzug gebracht werden. 

e. die in Arbeit genommenen oder aus der ⸗ 
Er F Geſellen, Gehülfen ac, [nicht rechtzeitiger 
8. 1 a. O. ; 

12. Für „ e find die Familienvor⸗ 

ſtände, Wohnung 


— 


Inferate und Börfen: NR 


Arbeitsgeber perſöͤnlich verantwortlich, ohne Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung den Gütern Biekawt und Se vor⸗ 
i cba Yung 0 0 folg auf den 10. Juli N. . fete 5 N 1400 Stic io 

Emiſſton à 100 Fe llen, welche von dem Gemeinſchuldner et» 
70. und was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 

in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


Die Hauseigenthüͤmer find ge lten, die 
Handeigenth find geba ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 


Veränderungen, welche in der Perſon ihrer 

Miether vorkommen, zu melden. Gleiche Nr. 4348. 4512. 4710. 4711. 4749. 5436. und an denſelben zu 

Verpflichtung haben diejenigen, 5 

Wohnungen und Zimmer veraftermiethen. 1 der II. 172057 à 100 Thlr., 
2 a. O Nr. 611 


2 a. O. 
ie Meldungen zu 11, 12 und 13 müſſen 
binnen 3 Tagen nach dem Wechſel geſchehen. 
Sterbefälle find dagegen binnen 24 Stun ⸗ 


6 a. O. 
nterlafjung der Meldungen zu 11 bis 


14 wird mit einer Geldſtrafe von 10 Sgr. 

bis 2 Thlrn. geahndet. — 
oſen, den 12. Juli 1860. 

Königlicher Polizei Präſident. 
v. Baerenſprung. 


Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn. 


Die Eigenthümer folgender, nach Vorſchriftf %.., 9 - 
5. Fremde, die hier übernachten, müſſen am der 88. 5 6. d A erböchſten Privilegien bite Einwendungen bei und erheben. 


24 Stück I. Emiffion a 100 Thlr., 

g 647. 742. 764. 793. 866. 882. 
409.1668. 107. 4 „ 2005. 2055. 2186. 
2192. 2205. 2340. 2410. 2823. 3393. 3482. 


14 Stück I. Emiffion a 50 Thlr., 
Nr. 4012. 4063. 4065. 4101. 4452. 4576. 4731 


35 II. Emiffion a 100 Thlr. 

9. 4 a. B. Nr. 6532, 6589. 6709. 6762. 6966. 7218. 7287. 
7378. 7487. 7619. 7708. 7730. 7750. 7848. 

8131. 8361. 8406. 8610. 8715. 8844. 9030. 

940 10646. 10665. 


Nr. 12112. 12234. 12277. 12366. 


ihrem Eintreffen bei dem Polizei⸗Kom⸗ werden hierdurch aufgefordert, dieſe Prioritäts⸗ 
if Bags gemeldet wer- Obligationen mit den nach dem 1. Oktober d. J. 


bei der Kaffe der Disconto- 15. Auguſt d. 3. einſchließlich dem Gericht oder 


Jun,, in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
L. in den Vormittagsſtunden von bis 12 Uhr, Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich ⸗ 
Außer obigen Meldungen müfjen ferner in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom berechtigle Gläubiger des Gemeinſchuldners 

1. Oktober d. J. ab während der Amts- haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 


gegen Empfangnahme des Nennwerthes derſelben 


ür die bei der Präſentation der Obligationen 
etwa fehlenden nicht fälligen Zins⸗Kupons wird 
d. jede andere Vermehrung oder Vermin⸗ ein entſprechender Betrag von dem Kapitale in 


udem wir wegen der nachtheiligen Folgen 
inreichung der ausgelooſten 
Mee e ri 8 7. Wi 8. Er ne e 

a edachten Privilegien verweilen, for- 0 - 
nhaber, Dienſtherrn und 1 ezug auf die diesfäligen früheren männifche Konkurs im abgekürzten Verfahren 1100 Morgen Wieſen und trocken gelegte Brüche 
* - 2 c N 


n 


4 


chen Nachrichten lauten: Damaskus iſt ſehr erregt, die Kanonen 
ind aufgefahren, aber die Beſatzung iſt zu klein. In Beyrut war 
aniſcher Schrecken geweſen; die Chriſten hatten die Flucht ergrif⸗ 
— die türkiſchen Truppen von Konſtantinopel waren eingetroffen. 
— Der Telegraph von Konſtantinopel nach Salonichi iſt am 10. 
Juli eröffnet worden. — Die in den letzten Tagen des Juni von 
Malta nach dem Orient gegangene engliſche Flotte kreuzt vor Navarin. 


en, 
— Neueſte Nachrichten aus Indien und u Aus Point 
de Galle 2 ei der Timeskorreſpondent vom 5. Juni: Heute Nachmit⸗ 
tag endlich ſetzen Lord Elgin und Baron Gros ihre Reife nach China fort, nach⸗ 
dem ſie durch den Schiffbruch des „Malabar“ volle 14 Tage hier aufgehalten 
worden waren. Den Tauchern gelang es einſtweilen nur, an 100 Packete mit 
Gold und einige wenige Koffer der Paffagiere ans Tageslicht zu fördern. Unter 
den Letzteren manches dem englifchen Geſandten Gehörende: der eigenhändige 
Brief der Königin Viktoria an den Kaiſer von China, der vom Seewaſſer ge⸗ 
litten, aber doch leſerlich iſt, dann die Orden Lord Elgins und ſeine Kreditive, 
Letztere ganz unverſehrt. Dagegen find die Papiere des franzöſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, die ebenfalls gerettet wurden, thaiſachlich nur Papier. Die Buch⸗ 
ſtaben Hin rein ausgewaſchen. — Nach der neueſten Ueberlandpoſt aus Kal⸗ 
kutta vom 4. Juni hat ſich der Gouverneur der Inſel Bahrein im Perſiſchen 
Golf vom Iman von Muscat losgeſagt und die perſiſche Flagge aufgepflanzt. 
Ein engliſches Kriegsſchiff iſt dahin abgegangen. Die Telegraphenleitung zwi⸗ 
ſchen Singapore und Batavia, Aden und Kurracheo iſt noch immer unterbro⸗ 
chen. — Ber ruſſiſche Kriegsdampfer, Swetlana“ iſt von Toulon in Singapore 
angekommen und geht nach Shanghai, Die franzöſiſch⸗engliſchen Truppen find 
von Kanton größtentheils Pac dem Norden abgegangen. — Auf Tſchuſan 
wurde eine gemiſchte Kommiſſion der Alllirten eingeſetzt. Die franzöſiſchen 
Streitkräfte wollen ſich in Tſchifu im Golf von Peiſchl ſammeln; die engli- 
ſchen ihnen gegenüber. Auf der Rhede von Amoy ijt ein großes franzöſiſches 
Transportſchiff geſcheltert. — Die chineſiſchen Rebellen find bei Kanton und im 
Norden ſiegreich; die Kaiferlichen mußten die Belagerung von Nanking aufge 
ben. Die „Pekinger 1 meldet die Ernennung eines Spezialkommiſſars, 
um mit den fremden Mächten zu unterhandeln. — Die Ermordung des Regenten 
von Japan beſtätigt ſich. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Juli. Der Oberpräſident v. Bonin iſt 
geſtern wieder hier eingetroffen und hat in Mylius Hotel ſein Ab⸗ 
ſteigequartier genommen. 


gationen 

a) der l. 

Nr. 2126. 2243. 2783. 2809. 3026. 
3443. 

b) der I. Emiſſion a 50 Thlr., 


mehr von dem 


5451. 
12. Auguſt d. 


welche 


2. 7232. 7372. 7494. 8002. 8229. 8241. 
8297. 8633. 8641. 8662. 9352. 9368. 9634. 


2355 Ill. Emiffion a 100 Thlr 
2 0 7 
Nr. 130d. 40086 15207. 15228. 15542, 15594, 
und 15995. 


Zahlſtellen einzulöſen. 
Fr u au, ben 11. Zunt 2 - 
5 . Direkti en 
den Deere 
Bekanntmachung 
Die berichtigte Liſte der hieſigen ſtimmfähig 
— unſerem Sekretariate auf dem Rathhauſe offen] am 17. 
—— dieſer Zeit kann jedes Mitglied der 
ieſigen Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der 


achrichten. 


Beſitz der Gegenftände bis zum 
Sr edc dem Gericht der 
dem Verwalter der Maſſe 
und a mit en Hin etwaigen Er 
j . 9949, ; 10236. 10249. ebendabin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand: 
8 a 75 11404. und inhaber und andere, mit denselben gleichberech 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
eine Anzeige zu machen. 
’ 2 Nothwendiger Verkauf. 
erneuert auf, dieſelben bei den vorbezeichneten Königliches 1 zu Koſten. 


Koſten, den 30. Mai 1860. N ' 
Merthold Gmbier gehörige, ſteht zufolge höherer An 5 
— im Yorke Swinlee sub Nr. 1 belegene Vor⸗ min auf 4 Nr n 
werk, abgeſchätzt auf 7993 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf., Freitag den 27. d. M. Vormittage von 
en zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 5 10 ab 
Bürger pro 1860 wird vom 15. bis 30. d. M. gungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im Frölichſchen Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 


im neuen Gefängnißge 

W rer Matee 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo» 

thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus halt von 300 


r Wollſtein, 13. Juli. (Bewer; zur Ernte.] Vorgeſte rn brach in 
| Saziniec bei Unruhſtadt Feuer aus, wodurch das Wohnhaus ame Wirths in 
eingeäfchert wurde. Als Brandftifterin wurde ſofort die greife Mutter der 
Eigenthümerin des abgebrannten Hauſes ermittelt, die das Na eingeſtande⸗ 
nermaßen aus Rache angelegt haben will, weil ihr, als Ausgedingerin, die Koſt 
unregelmäßig verabreicht worden fei. Die Brandſtifterin, von innerer Unruhe 
eplagt, ſtürzte ſich, während das Haus in Flammen ſtand, in einen Brunnen; 
5 wurde aber unverſehrt wieder herausgeholt. — Die Roggenernte hat ſeit 
Rontag auf vielen Stellen in hieſiger Gegend begonnen. Das Wetter ift jedoch 
derſelben nicht günſtig und es liegt daher noch viel geschnittener Roggen auf 
dem Felde. Die Ernte der Frühgerſte hingegen iſt berelts beendet und liefert 
trotz der ungünftigen Witterung einen guten Ertrag. — Wenn auch die ſeit 
einigen Wochen herrſchende naſſe Witterung den Feldfrüchten feinen weientli- 
chen Schaden zugefügt, fo hat doch die durch dieſelbe herbeigeführte Verzöge⸗ 
rung der Ernte um mehr als acht Tage die Noth der ſogenannten kleinen Leute, 
= feiben fahen 25 en . aufgezehrt, ſehr vergrößert, und viele 
e e en Roggen noch weich und u Ä 
ihn in Backöfen zu iroduen, um Brot Baden ir Kamen. ar ee 


Angekommene Fremde. 
Die Guss. Grat Bude vs ah 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Bninski aus Samoſtrze i 
Jaraczewo, v. Koczorowski aus Piotrkowice . RA Polen 
v. Szezaniecki aus Skoraczewo und v. Wilczyüski ans Szurkowo. 5 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutspächter Wendorff aus Pruſtec und 
Rittergutsb. Rohrmann aus Chrzaſtowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Partikulier Bröder aus Labiſgynek, 
die Rittergutsb. v. Sawicki aus Oktorowo, v. Koſzutski aus Modi zewko 
und v. Nieſiokowski aus Skape. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Graf Weſtarp und Frau 
Gutsb. v. Oven aus Ludom, Reg. und Cie uu Wat Ro the aus Kös- 
lin, die Kaufleute Horch aus 1 Gieſe aus Stettin, Krämer und 
Buſchmann aus Berlin, Köhler aus Offenbach und Mauß aus Danzi 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Kittergutsb. Seiffert aus Königs. 
berg, Profeſſor Zober aus Stralſund, Dr. Stankiewicz aus Breslau 
und Kaufmann Cohn aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Nittergutsb. v. Wolniewicz aus Dembiez, Frau Rit⸗ 
tergutsb. Direktor Stoe und Fräul. v. Gontard aus Tarnowo, Ober⸗ 
förſter und Generalbevollmächtigter v. Trapezyüski aus Groß Jezlory 
und Wirthſch. Beamter Siemigtkowski aus Dembicz. 

HOTEL. DE PARIS. Gutsb. Lichtwald aus Bednary, Landwirlh Sei⸗ 
belt aus Gurkau und Bürger Sikorski aus Kamieniec, 

HOTEL DE BERLIN. Die Kauſteute Lichtenberg und Wegener aus Berlin. 


nn 


- handenen Schaafe von 1300 bis 

wie des Jungviehes von ungefähr 40 Stück, 3 
Stamm Ochſen und endllch des geſammten 
todten Jnventarſt wird ein Termin auf 
den 16. Juli d. J. Vormittage 9 uhr 
auf dem herrſchaftlichen Vorwerke in Wiekawp 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be- 
merken eingeladen werden, daß mit dem Ver⸗ 
fie Anzeige zu machen, kaufe der Schaafe begonnen werden wird. 

| 127 den 11. Juli 1860. 

Königliches Kreis. Gericht II. 
Scholz. 


verabfolgen oder zu zahlen, viel. 


Bekanntmachung. ı 
Zur anderweiten meiftbietenden Verpachtung 
nachſtehender Seen hieſiger Oberförfterei: 
a) des Bucharzewer See, 
b) * mn „ 
ec) Siemboczek See, 
Möuchs See u. des Baranze Fließ 


btheilung I. 


Dezember 1860 Vormittags hierſelbſt an. 
1 uBr, dc Zirke, den 13. Juli 1860. 
b 1 0 fler werden n Der königliche Oberförſter Brehmer. 


om 1. Oktober d. J. ab wird die hieſige 
kalt von 900 Ke mit einem etatsmäßigen Ge⸗ 


bau vorgenommen werden, welcher in Entrepriſe des Gutspächter Franz Niklaßß gehörigen, auf 


wolken fie werden ſoll. Unternehmungsluſtige 
wollen ſich an den unterzeichneten Landrath in 
ortofreien Briefen wenden, wonächſt ihnen das 
Nähere mitgetheilt werden wird. 
Samter, den 10. Juli 1860. 
Königlicher Landrath v. Puttkammer. 


Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung. 

Bofen, den 7. Juli 1860, Mittags 12 Uhr. 


Eduard Doepner zu Poſen ift der 


Zahlungseinſtellung auf den 7. Juli d. J. feit- 
geſetzt worden. 

Zum einweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Kaufmann Heinrich Mofenthal hierſelbſt be. 
ſtellt. Die Glänbiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. Juli 120 Vormittags 


vor dem Kommiſſar Kreisrichter Mützell im 
Terminszimmer Nr. 10 anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Ber 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be- 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenstände bis zum 


10994. 11532. 


100 Thlr. 

12606. 12622. 
14467, 14500. 
15111. 15333. 
16699. 16804. 
17206. 17513. 
17861. 17944. 
18964. 19638. 
21485. 21500. 
22263. 22870. 
23493. 23511. 


dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
mit Vorbehalt ihrer entwanigen 


fandſtücken nur Anzeige zu machen. 
3 Poſen, den 7. Juli 1860. 


Erſte Abtheilung. 


onkurs: Eröffnung 
Königl. Kreisgericht zu 
Erſte Abtheilung, 
den 12 Juli 1860 Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns 


werden die Vorleſungen des nächſten Winterhalbjahrs am 20. Oktober 


Ueber das Vermögen des Buchhändlers Auguft | Se zu melden, 


auf „Nachricht von dem landwi i titute zu Jena. 
männiſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Jadend Jade,” 70 l zu Jeng ich g bei Geor 
1 


im Haufe Graben Nr. 8 
die zur Bürgermeiſter Gu⸗ 
derian'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Nachlaß⸗Gegen⸗ 


als: Mahagoni-, Birken und andere 
Möbel, einen Flügel, Kleider, Wär 
1440 —.— 2 8 nus Por⸗ 
ellangeſchirre, Bücher, Weine, 
Hause, Küchen · — Wirthſchafts 


geräthe, 
önigli 4 es Kreisgericht. ae baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver. 
eigern. 2 
ipschitz, Aultions-Kommiſſarius. 
ongrowi egen Erbſchaftsregulfrun 
8 ei 8 DIV 1 Oſtpreußen, be 
a und einem 


bauſſee belegen, mit einem 
iescisko ift der kauf- Morgen, wozu circa 


2 1186 k 7 f lr. v 
12. März 1855 und n den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren ſonen, welche der polulſchen Saad be 
2 - Anſpruch zu den Akten anzumelden. men mächtig find, können ſich binnen vier Wo⸗ 
Oeffeutliche gr 7 Bekanntmachung. chen franko bei mir melden. 
Im Kreiſe Samter wird noch ein Chauſſee. Zum öffentlichen Verkauf der zum Nachlaſſe Goſtyn, den 3. Juli 1860. 


Dr. Wachtel, Stadtverordnetenvorſteher, 


ndem ich die traurige Pflicht erfülle, den plötzlichen Tod des Herrn Geh. Hofraths r 
I Dr. Schulze feinen cn Freunden und Schülern 8 b. Hoffaths Profeffo 
Bemerkung bei, } 
nehmen und ganz im Geiſte des Berewigten geleitet werden wird. 


anzuzeigen, füge ich zugleich die 
daß das landwirkhſchaftliche Inſtitut zu Se feinen TE hu Fe 


In dem 


a ne a ar — —ñ—4 — — in. Klee — 
8 Unterricht im feinen Weißnähen wird und 200 Morgen Wald, fofort verkauft und 


on 9 Uhr ab 


Ein kleines Haus mit Hofraum, für 
einen Gerwerbetreibenden geeignet, kann 
einen recht guten Käufer finden. Selbſt⸗ 
befiper erfahren das Nähere. 

uftrag und Nachweis Kaufmann IR. 


Felsmann i N 
brücke Nr or n Breslau, Schmiede 


ftände, — 
uterwilda Nr. © iſt ein Grundſtück aus 
* freier Hand zu verkaufen. a 


fowie 


Ein Paar Gutspachtungen werden von 
foliden, in bedeutender Höhe kautionsfähi⸗ 
gen Oekonomen geſucht. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


e Re) 
„ ——————————ů— —e— — — — 
F . . fi prakt. Arzt ꝛc., Breiteftr. 8, 


der 
orwerk, unmittelbar an der 1 Er, früh bis 9 Uhr, Machm. 3-4 Uhr. 


4173 
2500 Motten Aderland, Fur Augen- und Ohren⸗Kranke 4 — 5 Uhr, 
Arme freie Behandlung. 
(Beilage.) 


| 


163. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Juli 1860. 


2 N r N ine reichhaltige Auswahl in Negen- und Sonnenschirmen, Gold- und Stibergürteln, nnn oοοοαναα οοοοοοοοοο 
Seebad Marienlyſt bei Helſingör Eſnelaslneh, Stapieeifen, Efiremabura, Korfetto, Negligeeie den und Par. I Die Bäderet Neuftidter Marl 06 


fümes empfiehlt die Weiß und 7 von 10 1516 48e dee an 8 — ich 2 uw find „ao 
5 eine Frankfurt a. d. O. Meßwaaren ſind angekommen und empfehle ich eine bedeutende Aus ackwaaren jeglicher Art, von heute a 
am Di . Monte modernjten Kleibertoffe von 4 Eg. an, Battite, Barreſe, Taßfte. L zu belommen, ever | 
Saifon: 1. Juni bis 30. September. Long Shawls und Umſchlagetücher, und mache noch anz beſonders aufmerkſam auf mein Sasdoee dees 
———— UU 66 Tamm 


Der Salzgehalt und Wellenſchlag des durch die Begegnung zweier Meere allezeit friſchen Lager aller Sorten Leinen und Schirtings, Ta H. er, Halstücher 2. ꝛc. 


d klaren i bewährten Wirk — leichliche Lage an einem der Go; 2 7 Hypotheken ⸗ Verkauf. 
Gauen — in . e ich darbietende Leineu⸗Reſte U von 3½ Sgr. an. 8. Kor ach, Waſſerſtraße 30. 1 welche auf einem in Poſen belegenen 


l ; 5 uickend ügen i d Feld, auf dem Meere und „ ͤ ͤ——.. iiaden In alien Gnrion rundſtück pupillariſch ficher ſtehen, ſollen mit 
— egnden dee auf Se en — Aab in wenigen A a a ie Ta p eten B ndfaden in == Seh Be en Verte eh Cini nn Dal Best 
i küſte, — l on ein ählt t, — das Zufamme : 1 . 19. then; anten belieben ihre Adreſſen der 
9 u — at ia — en a zwel Jahren feines Beſtehens im neueſten Geſchmack zu überraſchend wohlfe Wronkerſtraße Nr. Zeitungserpedition in Poſen zukommen zu laſſen. 


die zahlreichen Beſtellun⸗ A jedoch feſten Preiſen empfiehlt in reichfter Se neu geriſſene Federn und Dau⸗ 


die lebhafteſte Anerkennung erworben. Den beiten Beweis dafür geben 0 ‘ ( - 
— Km den früheren! adegäften, zum Theil aus. weiter gerne, wieder — — Wir erach. Auswahl i nen find zu haben Judenſtraße 30. Wilhelmsplatz Nr. 14 b. 
ten — jede — — Ma . W —.— — baue Bu) dc dase athan Char 8, b. Bein. iſt eine Wohnung von fünf Stuben nebſt 
dem im vergangenen Jahre bemerkbar gewordenen Mangel an Wo 5 Markt 90. 7 V Pe yy Zubehör im zweiten Stock, eine Woh⸗ 
roßartigen, am Strande reizend gelegenen, mit größtem Komfort eingerichteten Hotel garni mit Pofen, 7 = L a de 
Kant auf das Meer, auf das Küßengebirge in Schechen und auf en ed me rung _NB. Proben nach auswärts franto. a che Il 5 Pizol nung von zwei Stuben au im 
%%% nnn tat, wi au in Sr zum 
e e u un eee 5 7 5 g 
mal Muſſk im Dante, ameinkharitige Mustlice zu Wasser und zu Lande, Fiſchang und Jagd dungen bei 8. M. Korach, Wafer. 20% Ludw. Joh. Meyer. eſchäft ich eignend, vom Wage 


[4 7 
0 ' deen 2 ra 3 ee zu vermiethen. 

werden auch in dieſem Jahre die Annehmlichkeiten des Alſenhelte den Beſuchern zu erhöhen ſu m ’ 1 zu v. . e a — : © 
„ Natürliche und küaſtliche Mineralbrunnen, ſtels friſche Kuh- und Ziegenmilch; warme von Wein ebmde m Haufe Wilhelmsplatz Nr. K iſt die 
En. ab andere Pape = Billige Preife; — deutſche Bedienung. 5 Eine große Auswahl g D J 22 Etage, en Ba 10 Stuben, 


e : - L 1 ſtehen zum Verkauf in Mylius Mötel. I 5 ; 
ü Ifingör und Kopenhagen täglich mehrmalige Verbindung per Poſt und ? en sum Dertaur In BE YEus MUSEEN, Küche, Keller, Pferdeſtall und Wagenremiſe be 
Dam fel a . ba. 2 ne Kopenhagen iſt von Berlin In 25 Stunden, Pferdedecken und fertig Ei dien eee Sen ee Heben, 2 Siehe ab zu vermieten = 


Lübeck und Wismar in 14 Stunden zu erreichen. kaufen geſucht Wronkerſtraſſe 15. ; 17 6 5 
ee ee enen e an: Der oe TION e 2e algen, gens: Gipse kde en h dach au en Se 
Dr. V. Müller, und das Büreau des Seebades Marienlyſt in Helfingör. — Salomon Beck, Mien empfiehlt als 2 — aa Jinden neugebauten Haufe St. Adalbert 

Die Direktion. Marit 94. T find vom. Dre d. J. ab noch größere 

in . Pest: FE u und kleinere Wohnungen zu vermiethen. as 

Der h th. Arzt D von Stalling, &Ziemie —ꝗ—— Sli oinskijches Angenwaſſer. Nähere Wronkerſtraße 15. a . 

e A T. zu Fabrikpreisen und führt Deckungen da- Lokalveränderungshalber U Laut Verfügung des 2 Mi. Büttelſtr. 19 1 Tr. find 2 möbl. Stuben z. verm. 

1 N mitsachgemäss unter Garantie aus dne ich mein kei . ige E Fa ene as W en Todesfall ſind Mühlenſtr. 21 im 
wohnt je albdoristrasse Nr. 9. H. räumen und empfehle beſon | 1 } £ 1 } nen g 

: Posen, e 33. Frübiahrem ante tn allen Arten, Man. dalle an Augenkrankheiten Leidende im eitengebäube eine Mittel⸗ und eine Heine 


g i i Wohnung vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
—T—T0TdꝓT—T—T—T—T——— tillen in Atlas, . w., fo wie die [ganzen ren fischen taate nur noch bis 22 4 ey. 
Derr Scoffe 7115 ie A bentot. zum 31. Juli d. J. geſtattet. Mogazinſtracße Nr. 1 iſt ſofort oder vom 


11 2 raths zu bed äßigten Preiſen. . Ich erſuche daher alle meine geehrten Kunden, Auguſt eine möbl. Stube zu verm. 
Mühle nite ine en ei at 66. ſich recht zeitig bis zum 31. Juli für die Dauer N arkt Nr. 95 und 96 iſt eine Wohnung 
aus den beſten Sandſteinbrüchen offerire 


zu verſorgen, da dieſelben es ſpäter nie wieder von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Ok⸗ 
billigſt. 9 — 
VER en 
technische Untersu- 0 9 Für Dam 


werden käuflich bekommen können. tober c. zu vermiethen. Das Nähere zu erfahren 
Poſen. 
i tete, gleich 
Zweige des 9 empfehle ich hächſt praktiſch eingerichtete, 9 


In dem 


chemischen Institute 


des vereidigten Sachverständigen e 
Tators Dr. Ziurek zu Berlin, 
sstrasse 112: Analysen, Werthbe- 


Ludwig Johann Meyer. in der Leinwandhandlung von Jacob 
A. Krzyzanowski, 3 ER a — 

111 5 5 euftädter Markt 6 ſind herrſchaftliche 

Handels, der Industrie, Landwirthschaft, SST wa ere je | Hutbehaͤlter enthaltende Koffer in gro vidſonſchen Zahntropfen zur N und kleinere Wohnungen zu vermiethen. 
— —— 8 { ines wohl- f Dann I UBER it 
i mir praktiſch eingerichtete Douch⸗ H : \ erhaupt bitte ich um Beachtung meines ſind bei Herrn Joseph Wache ; ; 
ad bei mir Prag ae en enge en empfiehlt billig aſſortirten Lagers von Reiſeutenſtlien, Sätteln, f ofen echt zu haben. WS Wohnung für 
© 


Die königl. preuß. konzeſſ. Dr. Da- Königsberger. 
Gerberdamm und Sandſtraße Nr. 10. N 
des Bergbaues und Huttenhetriehen er Auswahl und zu ſehr foliden Preifen. Ue- ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen Näheres beim Wirth Königsſtr. 21. 
Markt 55. eneraldebit: . Luft in 75 Engel ſchen Haufe, Wallſſcheſ 1, iſt ein 
ſorlittes Lage Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. Geſchaftslokal nebſt dazu gehöriger Woh⸗ 


a Eitern und Erziehern mit dem ergeben St 


trefflich eignen. Carl Anders. Steppels oder Waſſerrüben⸗Samen, biges empfiehlt Triedrichsſtraßſe 23. find ganz große und 
Re: dem Beginn der Gerichtsferien bin ich friſch und gut, zu haben bei II. Bar- Ludwig Johann Meyer, Mittelwohnungen, auch Stallung und Wa- 
Neueſtraße. genremiſe zu vermiethen. Zu erfragen 2 Trepp. 


— arR IR Dergleichen werden daselbst auch wieder Sgr., welche mit weichem Waſſer verdünnt, vermiethen. 
8 ieh nebſt Erzeugung des ſchönſten Glanzes auch das nen 7 : 
3 E. Franke, Kunſtgärtner. Aufträge von ausserhalb werden möglichst Leder beitend konſerviri. PTPTTPTTTTCCTTTTTT 
F aquets, Kränze u. |. we, werben anf = ıends befördert. Joseph Wache, Markt 73. (Gerberſtraße 47, dem „Schwarzen Adler 


| Landwirthſchaftliches! F erde 80 

önſte angefertigt. Hiermit 8 > vr R vis-A-vis, find vom 1. Oktober ab zu verm. 

JJ%/%/ ⁰æͤ ———OO—́—x „Für alle Schreibende RT 

. ädter Markt Nr. 10, 2 Treppen hoch. © enmehl, ſo wie den fe 5 € arzen und bunten Tinten zur ferneren] E auch Stemfje und Stallungen 

Neuſtädter Markt Nr. 10, 2 T pp hoch win feinſtem Knochenmehl, ſo wie den feit empfehle ich mein v ſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchw d bunten T f en allungen 

. 2 3 hi einer Reihe von Jahren bewährten Dünger freundlichen Beachtung, als: Alizarin⸗ und Doppel Kopirtinte von Auguft Leon⸗ Ganges fan > Schůt⸗ 

7A und Kuochenmehl» Präparaten, für deren hardi in Dresden, in den verſchiedenſten Füllungen vis qu 2 I Sgr. herab, engl. violette mieiben, "Näheres Gen nem: 

M m trüheren geehrten Kunden die erge- reelle unverfälschte Qualität wir Garantie Kopirtinte in Krügen a 10 Sgr. Tintenegtrakt in Fl. à 5 Sgr. zur jortigen Bereitung Mittelwohnungen ebendaſelbſt 5 
bene Anzeige, dass ich Breslauer jeiften, in Poſen dem Herrn Rudolph von 2 Pfund Tinte, ſo wie rothe, blaue und grüne Tinte in Fl. à 5 Sgr. —— 2 


erase |, 2 Treppen, wohne, und gabsilber übertragen baben Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, ie Semmelbude Walliſchei Nr. 71 iſt zu 
—.— Stand gesetzt bin, Bestellungen prompt Die Breslauer Dang F aeenmehl⸗ und in den von mir errichteten Naeh en in Poſen bei Ahr. Peyser, Breiteltr., D vermiethen. Ein alter Flügel iſt für den 
zu effektuiren. 5 F und Dünger ⸗ Fabrik. Schrimm bei Goltmann, und Grätz bei Knoll, Preis von 25 Thlrn. zu verkaufen bei 

F. W. Ebel, Schneidermeister, Opitz & Comp. wo dieſe Tinten nur echt zu haben find. Julius Scheding. 
Breslauerstr. n Rauschers'chen Pt — 1 d = Fi Ey a N BE N 

eschält, Bezug nehmend auf obige Anzeige, erlaube ul * 
1 ic) mie „die hinſichtlich ihrer Reellität als vor⸗ res ener egenp Ver. b 6 1 Die 1. und 2. Etage, ſowie 2 möblirte 9 
B ungen von Steinpappe unter züglich anerkannte Dünger ⸗Fabrikate zu Nach vorschriftsmässiger Uutersuchung den Menschen, so wie allen 1 Zimmer, find Berlinerſtraße Nr. 29. jo: 
mehrjähriger Garantie, Asphaltfufbö⸗ 


\ empfehlen. Hausthi in unschädlich. ist es da t d kmässieste Mittel fort oder von Michaelis ab zu vermiethen. 
den und Iſoli m 1 aust leren re scnadlic N 18t es 8 neueste un Zzwec massıgste Mittel, 
Preſſen ang itfäichten führt zu ermäßigten enn e ö e Fair der um die Fliegen schnell und sicher zu tödten. Dasselbe ist laut Gebrauchs- mf =- e 
die Dachpappen - und Asphaltfabrit von mir zugesandten Aufträge werde ich ſtets Sorge anweisung nur mit Wasser vermischt aufzusetzen. Zu haben in einzelnen) Mom 1. Oktober er. find drei Stuben, eine 
Moritz Vietor, tragen. Pofen, im Juni 1860. Paketen à 1 Sgr., und 3 Pakete desgleichen à 2'/, Sgr. bei Küche nebft Zubehör in der 2. Etage, Ger- 
Große Gerberſtraße Nr. 35. Rudolph Rabsliber, Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. ber- und Waſſerſtraß necke miethäfrei 
Steinkohlentheer und Cement billigſt. Spediteur. SIE LER * Sr ET TIERE it — — 1 Breite SR Leitgeber. 
— Len ’ — 44% SER ER 7 2 
PERU-GUANO = Emp fehlenswerth für Jed b Familie er 3 ein möblirtes EH 
* 2 4 Bei heißer Witterung, ſowohl gi Haufe, als auf der Reife, kann nicht Sandſtr. 8, Hof 2 Tr. iſt Im. Zimmer z. N 
Publik Wir halten uns verpflichtet, das geehrte landwirthschaftliche und handelnde 3 genug empfohlen werden, als geſund, angenehm, kühlend und erfri⸗ 2 En Kane l 3 Im. Jimmer z. verm. 
sowie in Wiederholt darauf aufmerksam zu machen, dass die Verfälschung von Guano, Z, S ſchend, 8 8 A m Kanonenplatz Nr. 9, im 3. Stock rechts, 
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